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ger General der Luftſtreitkräfte v. Hoeppner
über unſeren Fliegerangriff auf Paris
Herlin, 24. Febr. Aus Anlaß des Angriffes

entſcher Flieger auf Paris hat der komman-

Werliner Vertreter des „Hollan euweabureaun eP redung gewährt, über die er foloendermaßen berichtet:
Un Es wird Eurer Exgzellenz nicht unbekannt fein,“ ſagte der

neent, „daß der Angriff deutſcher Flieger auf Paris in
eich außerordentliche Entrüſtung hervorgerufen hat

ter Hinweis auf die Opfer unter der Bevölkerung als einen t deutſcher Barbarei bezeichnet wurde, der jeder
a üriſchen Berechtigung entbehre und daher Vergeltungs-
nahmen erfordere. Auch im neutralen Auslande iſt die
f. nehmung vielfach mißbilligt worden. Würden Eure Ex-
ev die Güte haben, weck und Berechtigung

riffes zu äußern?“pes keit hin antwortete Seine Exzellenz, „daß der An

griff vom 30./31. er e F un m re a e a e.ei n Ziele verfolgte er richtete ſich auch nichr W gelang ſondern gegen die Stadt Paris. Der
Wie Heeresbericht vom 31. Januar 1918 ſtellt dies ausdrück
i feſt. Die Franzoſen haben aber keinerlei Anlaß,
s über dieſen Angriff zu beklagen oder zu entrüſt en. Denn
e war, wie der eben erwähnte Heeresbericht gleichfalls hervor
eht, eine Strafe für die Luftangriffe, die unſere Gegner am
Veihnachtsabend und im Laufe des Januar gegen offene
hentſche Städte weit außerhalb des Operationsgebietes
untetnommen haben. Eben dasſelbe iſt auch in einer etwas
äter erſchienenen halbamtlichen Aeußerung über den Luft
angriff dargelegt. Es iſt nur ein Zeichen des ſchlechten Ge
wiſſen s, wenn von der geſamten franzöſiſchen Preſſe dieſe
Tetſache totgefchwiegen worden iſt. Die Pariſer Bevölke-
tung kann ſich aber über unſeren Angriff um ſo weniger be
Uagen, als ſie von uns rechtzeitig und eindringlich gewar n t
rerden war. Es lag alſo in der Hand von Frankreichs Regie
ung, durch Einſtellung der Luftangriffe auf unſere friedlichen
Städte der Bevölkerung von Paris die vergeltende Strafe
zu erſparen. Aber Frankreich wollte nicht hören: So mußte es

fühlen.“4 „Wann iſt dieſe Warnung erfolgt
„Schon im vorigen Herbſt haben wir durch unſere Preſſe

und ganz beſonders eindringlich am 17. Oktober durch eine auch
a Funkſpruch übermittelte Auslaſſung Frankrei ch ge
parnt, die ruchloſen Luftangriffe gegen das deutſche Heimat-
gebiet fortzuſetzen und haben gedroht, daß Paris es würde büßen
müſſen. Daß dieſe Warnungen bekannt waren, beweiſen Aeuße
tungen wie die des mir vorliegenden „Echo de Paris“ vom

Februar 1918, in dem ſich der Satz findet: „Wir müſſen
unſeren Feinden die Gerechtigkeit antun,
zuzugeben, daß ſie uns ſorgſam gewarnt haben.“
wohl alſo dieſe Warnungen ſchon vor vielen Monaten erfolgt
veren, ſetzten Frankreichs Flieger im Dezember und im
Mnuar ihre ſchän dlichen Bombenangriffe gegen
unſere offenen Städte weit außerhalb des
Drperationsgebietes fort und ſtellten unſere Langmut
euf die ſchwerſte Probe. So ſah ſich unſere Heeresleitung ſchließ-
h gezwungen, die lang angedrohte Strafe zu vollziehen. Die
Eiodt Paris wurde in planmäßig angelegtem und kraftvoll durch
eführtem Angriff getroffen und der Angſtſchrei der Pariſer Be
n l daß dieſer Angriff die beabſichtigte
Wirkung hatte.“

„Fure Exzellenz kennzeichnen alſo den Luftangriff auf Paris
un d den ſonſtigen deutſchen Bombenangriffen ſtreng zu

nde Unternehmung
zDurchaus. Unſere Luftangriffe haben ſich bisher aus

Wleßlich gegen ſolche Ziele gerichtet, die mit den militäriſchen
gniſſen an der Front in unmittelbarſtem Zuſammenhange

anden. Wir haben an unſere Gegner oft die Aufforderung ge

e r m r aen 3 uns per dtekuß res perattonsgebletes rch unfere omben-
eſhwader angegriffen ſein ſollen. Sie ſind uns die Antwort
es ſchuldig geblieben. Demgegenüber haben die feindlichen
M ſeit Oktober 1914 immer wieder offene deutſche Städte

l angegkiffen. Wenn auch die meiſten dieſer An
e ffe dank unſerer Ab wehrmaßnahmen wirkungslos

leben, ſo haben doch einzelne von ihnen uns ſchwere Opfer
eieſtet. Jch erinnere nur an den ſchmachvollen An
griff auf Karlsruhe am Fronleichnamstage 1916, der
ber hundert Frauen und Kindern das Leben
aubte. Der franzöſiſche Abgeordnete Cachin hat alſo ganz
teht. als er nach unſerem Luftangriff auf Paris in der Kammer
0 tte, die Deutſchen hätten nur auf franzöſie Angriffe geantwortet, und man müſſe ſich hüten,

zöſiſcherſeits von Vergeltungsmaßnahmen zu ſprechen. Die
ztrünunung der franzöſiſchen Bevölkerung
u daher nicht gegen die deutſche Heeres

un g, ſondern gegen die eigene Regierunga en. die ſolche Angriffe zugelaſſen hat. Wir werden jetzt
e eb die franzößſche Regierung ſich dieſe ſcharfe Strafe zu
en gimmt; in ihrer Hand liegt es, ob die Stadt Paris

erhin Luftongriffe von uns zu erdulden haben wird oder

Geſunken
„Amſterdam, 27. Febr. Aus Rotterdam wird gemeldet:

J wollſche Dampfer „Amſterdam“, der auf der Retſe von Leith
Amſterdam war, i an der Oſtküſte von England aus unbe-
er Ueſache geſunken. Die Beſatzung wurde gerettet.

Heute in Minsk: 2000 Maſchinengem

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptqnartier, 28. Febrnar.

Weſtlicher Kriegsſchauplah
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die, Engländer ſetzten ihre Erkundungen an vielen

Stellen der Front fort. Mit ſtärkeren Kräften ſtießen ſie
während der Nacht am Honthoulſter Wald und
nördlich von der Scarpe nach heftiger Feuerwirkung
vor. Jm Nahkampf und im Gegenſtoß wurden ſie zurück
geſchlagen.

Heeresgruppen Deutſcher Kronprinz
nud Herzog Albrecht

Erfolgreiche Unternehmungen bei Avocourt und
Les Eparges brachten uns 27 Gefangene ein.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaß

Die Operationen nehmen ihren Verlauf. Jn Eſt-
land hat ſich auch das 4. Eſtenregiment zur Be
kämpfung der das Land durchſtreifenden Banden unſerem
Kommando unterſtellt.

Jn Minsk wurden 2000 Maſchinengewehre
und 50000 Gewehre eingebracht.

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Nenes.

Der Erſte Generalquartiermeiſter.
Ludendorff.
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Wieder 25 000 Tonnen verſenkt
Berlin, 27. Febr. (Amtlich.) Eines unſerer Unter

ſeeboote, Kommandant Oberſtleutnant z. S. Lohs, hat
kürzlich in der Jriſchen See und im Aermelkangal

9 Dampfer mit rund 25000 Br. -Reg. To.
verſenkt, darunter die bewaffneten tiefbeladenen engliſchen
Dampfer „Eleanor“ (1980 Br. -Reg.-To.), „Polo“
(2915 Br.-Reg.-To.), „Charlisle u. Caſtle (4325 Br.
Reg.-To.), ferner die engliſchen Küſtendampfer „Lines
field“, „Ardbog“, „Ben Rein“.

Mit den verſenkten Schiffen gingen für die Feinde
wertvolle Ladungen an Kriegsmaterial und Gebrauchs-
gegenſtänden verloren, ſo mit dem Dampfer „Eleganor“
eine Schiffsladung Minen, für den Mittelmeerkriegsſchan-
platz beſtimmt. Die drei Küſtendampfer waren mit Werg,
Soda und Seife voll beladen. Beſonders wertvolle, mit
mehreren Geſchützen bewaffnete Dampfer von 4000 und
7000 Br.-Reg.“ To. wurden in der Einfahrt zur Jriſchen
See aus ſtärkſter feindlicher Sicherung herausgeſchoſſen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der ruſſiſche Zuſammenbruch
Luganso, 28. Febr. „Corriere della Sera“ meldet aus

Petersburg: Die Stadt iſt in fieberhafter Erregung.Die Sirenen heulen und die Glocken läuten Sturm, um die
Arbeiter zur Sammlung zu rufen. Patronillen der Roten Garde
und Automobile mit Bewaffneten durchziehen die Stadt. Die
Bewaffneten ſind ausſchließlich Arbeiter, die Sol
daten folgen nur ſpärlich der Einladung zu den Waffen.
Arbeiterfrauen durchziehen weinend und hände-
ringend die Stadt und ſchreien: Wir haben kein Brot,
wir verhungern! Gegen Mittag erſcholl Gewehrfeuer, und es
entſtand eine Panik, man ſagte: die Deutſchen werden bald in
Petersburg ſein, dann wird es Brot für alle geben! Jn
den Straßen finden Volksverſammlungen ſtatt, Petersburg hat
ſeine Ruhe verloren.

Ein proviſoriſches Kabinett in Polen
Warſchau, 26. Febr. Der Regentſchaftsrat hat nach

Warſchauer Blättern vom 26. d. M. nachſtehendes provi
ſoriſches Kabinett beſtätigt Ponikowski: Staatsleitung, Volksaufklärung und politiſche Abteilung (deren Leiter
Doktor Wlacislaw Wroblewski), Mauowski: Juftiz, Dzie
wulski: Jnnere Angelegenheiten, Wien jawski: Finan
zen, Handel und Jnduſtrie, Patek: Arbeit und ſoziale Für
ſorge, Janicki: Ackerbau und Lebensmittelverforgung.

Rußland entläßt die Kriegsgefangenen
Budapeſt, 27. An kompetenter Stelle wird er

klärt, daß die ruſſiſche Regierung zwar eine Ver
einbarung in der Angelegenheit des Gefangenenaustauſches
noch nicht gerroffen hat, die Kriegs gefangenen aber
trotzdem bereits ent läßt.

Eigene Geſchäftsſtelle
Bernburgerſtraße 30.

Verlag und Druck

zuſtehen

und Berliner Schriftleitung
Amt Kurtfürſt Nu 6296.

Halle Saale.
in Berlin

Fernſprecher

Die Kbrechnung
mit dem Vizekanzler

Sogleich nach der Rede des Herrn von Payer in der
Montagſitzung des Reichstages verlautete in Kreiſen, die
der Regierung naheſtehen, daß nicht am wenigſten am
Bundesrastiſche Verwunderung und Ueberraſchung über
die Schärfe des Tones, den der Vizekanzler gegen die Par-
teien der Rechten anſchlug, und über die ganze Richtung,
die er ſeinen Auslaſſungen gab, geherrſcht habe. Man ver
arge Herrn von Payer ſeine demokratiſche Geſinnung nicht
im mindeſten, aber er habe doch den Parteimann und den
Vertrauensmann der Demokratie und Sozialdemokratie
viel zu ſehr in den Vordergrund treten laſſen und nament
lich in der Beurteilung der Tragweite und Wirkungen
ſeiner Worte jene ſtaatsmänniſchen Vorzüge gänzlich ver
miſſen laſſen, ohne die ein Stellvertreter des deutſchen
Reichskanzlers auf die Dauer unmöglich auskommen könne,
Man verſicherte auch, daß der Reichskanzler Graf Hertling
von Herrn von Payer wohl im allgemeinen über die Dis
poſition und den Gedankengang der von ihm zu haltenden
Rede unterrichtet worden ſei, aber nicht den Wortlaut der
Rede gekannt habe und ſich nun vor die wenig angenehme
Aufgabe geſtellt ſehe, die Scherben wegzuräumen, die ſein
Stellvertreter unbedacht oder bedacht angerichtet habe.

Die Ausſicht auf eine ſolche Genugtuung, die ja auch
ſchon am Dienstag vom Grafen Hertling eingeleitet wurde,
konnte natürlich die Konſervative Partei des Reichstags
nicht abhalten, Abrechnung mit dem demokratiſchen Vize
konzler zu halten. Sie wurde denn auch von dem Abge
ordneten Dr. von Heydebrand ebenſo nachdrücklich
wie würdig vorgenommen. Ruhig und ſachlich wies der
Wortführer der Konſervativen die Anwürfe und Anſchul-
digungen zurück, die Herr von Payer gegen die Partei ge
richtet hatte und zeigte, welche ungeheuerliche Verkennung
ſeiner Stellung und feiner Aufgaben der zum Stellver-
treter des Reichskanzlers beſtellte ehemalige Demokraten-
führer ſich hat zuſchulden kommen laſſen, indem er gleich
ſam zum Hohn auf feine eigene Mahnung zur Einigkeit die
ſchlimmſte Hetzrede hielt, die ſeit langem im Reichstage ge
hört wurde. Ueberaus nachdrücklich geſtaltete fich die Zu
rechtweiſung, die Dr. von Heydebrand dem Vizekanzler
wegen ſeines verſuchten Druckes auf die Geſtaltung des
preußiſchen Wahlrechts zuteil werden ließ, wobei der kon
ſervative Redner den Standpunkt der preußiſchen Konſer
vativen mit feſten und eindringlichen Worten wahrte. Die
Gleichſtellung, die unerhörte Gleichſtellung der die Jnter-
eſſen des Vaterlandes mit Gut und Blut verteidigenden
Konſervativen mit dem vaterlandsloſen Treiben der
äußerſten Linken, die Herr von Payer gewagt hatte, ließ
mit Recht die volle Entrüſtung des Redners aufflammen.
Wenn dann zum Schluſſe Herr von Heydebrand, geſtützt
auf das unerſchütterliche Siegesvertrauen, das unſere
Oberſte Heeresleitung dem deutſchen Volke einflößt, das
Gelöbnis ablegte, alle Mühſale geduldig zu ertragen, bis
ein wahrer deutſcher Friede erreicht ſei, der der ge
brachten Opfer wert iſt, ſo klang das etwas anders als die
Payerſchen Redensarten von der notwendigen Einigkeit am
Schluſſe von Auslaſſungen, die nichts weiter waren, als
eine Beleidigung weiter Volkskreiſe und ein Verſuch, die
ſchlimmſte Uneinigkeit im Volke hervorzurufen.

Der ſo abgetane Herr von Payer hatte ſich während
der Rede des konſervativen Führers eifrig Aufzeichnunge
gemacht und ſchien gewillt zu ſein, eine zweite Rede zu hal
ten. Er wurde daran gehindert durch den Reichskanzler,
der ſich in ſeiner Antwort auf die Rede des Herrn von
Heydebrand zwar bemühte, die Auslaſſungen ſeines Stell
vertreters abzuſchwächen und zu entſchuldigen. aber doch
auch deutlich erkennen ließ, wie wenig die Rede des Herrn
von Payer nach feinem Geſchmack und ſeinen Abſichten war.
Der Kanzler ließ auch eine Redewendung einfließen, die
ergab, daß er die Ausführungen des Herrn von Payer in
ihrem Wortlaut vorher nicht gekannt hat. Teutlicher
konnte er wohl nicht gut von dieſen Ausführungen ab
rücken. Jn bewegten Worten mahnte Graf Hertling ſchließ-
lich, das Kriegsbeil zu begraben und einig zuſammen

in dieſer ſchweren Zeit. Dieſe Rede des Reichs
kanzlers war eine Genugtuung für die von dem
ſtellvertretenden Kanzler ſo ſchmählich an
gegriffenen Konſervativen. Auf den Boden,
den Graf Hertling kennzeichnete, werden auch die Konſer
vaten treten können. Der Vizekanzler von aber iſt

r ſie
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Deutſcher Reichstag

Sitzung vom 27. Februar
(Schluß aus der Morgenausgabe)

Staatsſekretär Dr. Solf führt weiter aus: General
Smuts fordert eine Art Monroedoktrin, ſchließ-
lich für die ganze ſüdliche Hemiſphäre, natürlich
unter Ausſchluß der Deutſchen. Ein Echo findet er bei den
Franzoſen, die ihrerſeits für Weſtafrika eine franzöſiſche
Monroedoktrin ebenfalls unter Ausſchluß der deutſchen
Kolonien feſtſtellen. Jch begrüße die Offenheit des Generals
Smuts. Er verzichtet vollſtändig darauf, den engliſchen
Machtſtandpunkt, den er kraß ausſpricht, imperialiſtiſcher
als alle anderen Jmperialiſten, in das ideale Gewand der
Welthumanität zu kleiden. Er proklamiert die Grundſätze,
unter denen einſt die Engländer die Burenrepubliken
annektiert haben. (Sehr richtigl) Das iſt nicht der Geiſt,
der zu einem wahren Frieden führen kann. (Lebhafte
Zuſtimmung.) Smuts konſtruiert ſich die große deutſche
militäriſche Gefahr für Afrika. Deutſchland würde die
Kolonien benutzen zur Militariſierung der farbigen
Stämme für künftige Kriege. Wir haben vor dem Kriege
in unſerem Kolonialreich mit ſeinen rund 12 Millionen
Eingeborenen im ganzen eine Schutztruppe von genau
3600 Mann gehabt. Dazu kamen ungefähr ebenſo viel
farbige Poliziſten, die eigentlich Amtsdiener waren und als
Soldaten gar nicht in Betracht kamen. Die Eingeborenen
truppe war beſchränkt auf unſere Kolonien in Oſtafrika und
Kamerun. Jn Südwefſtafrika hatten wir gar keine ſchwarze
Schutztruppe, ſondern lediglich etwa 2000 weiße Soldaten.
Es liegt auf der Hand, daß eine ſo kleine Schar von
Soldaten nicht eingerichtet war für einen Kampf gegen
weiße Mächte. Die Schutztruppe hatte ja gar keine
Artillerie und keine Bewaffnung für einen modernen Krieg.
Sie hatte lediglich die Aufgabe, für die Ruhe und Ordnung
unter den Eingeborenen zu ſorgen und die Antiſklaverei-
bewegung zu unterſtützen. Wir haben bei Kriegsbeginn
vergeblich verſucht, den Krieg in Afrika zu neutraliſieren,
Es iſt uns nicht gelungen. Belgien war für die Neutrali-
ſierung, Frankreich wollte folgen, aber England hat geſagt:
Nein, wir wollen Deutſchland überall ſchädigen, wo es auch
immer ſei. Wir handelten bei unſerem Beſtreben zur Neu
traliſierung im Einklang mit unſerer Überzeugung von der
Verantwortlichkeit und von der Würde der weißen Raſſe
den Schwarzen gegenüber. Für unſere Feinde war die Ver
ſuchung ihrer militäriſchen überlegenheit größer, als ihre
kolonialpolitiſche Überzeuqung und als ihr Gefühl der Ver
antwortlichkeit der weißen Raſſe den Farbigen gegenüber. So
haben ſie den Krieg nach Afrika getragen. Sie haben
außerdem die eingeborenen Truppen in großer Zahl auf die
europäiſchen Kriegsſchauplätze geſchickt. General Smuts
ſpricht ferner die Befürchtung aus, daß wir unſere Kolonien
als Flottenſtützpunkte verwerten würden. Auch dem
gegenüber muß ich, was die Vergangenhenit betrifft, darauf
hinweiſen, daß vor dem Kriege keine einzige unſerer afrika-
niſchen Stationen an der Küſte überhaupt mit Artillerie
verſehen war, weil wir niemals daran gedacht haben, Afrika
zum Kriegsſchauplatz für Weiße zu machen, während
England und Frankreich eine Reihe ihrer Häfen zu völligen
Marineſtationen ausgerüſtet haben. Wir wollen keine
Militariſierung in Afrika, aber gleiche Rechte und Pflichten
für alle. Wir können nicht allein dieſen Standpunkt ver
treten, wenn die anderen dennoch alles militariſieren.
Sehr richtigh) Auch in England gibt es aufrichtige
Träger des Friedensgedankens. Die Hahl der engliſchen
Stellen, die zu einer Kolonialverſtändigung mit uns nicht
nur geneigt ſind, ſondern fie für eine notwendige Vor
bereitung der künftigen Weltpolitik halten, mehren ſich. Aber
darüber iſt kein Zweifel: Hinter dem General Smuts und
ſeiner Rede ſteht die britiſche Regierung, ſtehen große
Maſſen, große Intereſſen und große Leidenſchaften. Da-
mit müſſen wir rechnen. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Bruhn (Dtſch. Fr.): Die Errichtung eines ſelbſtän-digen Polen wird die Wünſche der Polen nach Angliederung

preußiſchen Landes erſt recht erwecken. Der Streik iſt von
außen in unſere Fabriken hineingebracht worden. Unſere
Gegner haben bisher ſtets unſere Friedensangebote ab-
gelehnt, ſie werden auch auf die letzte Rede des Reichs
kanzlers nicht eingehen. Es bleibt alſo nichts weiter übrig
als der Kampf. Nur das Schwert kann entſcheiden, und
dieſe Entſcheidung wird zugunſten Deutſchlands ausfallen
da wir den Rücken frei haben. (Beifall

Abg. Haaſe (unabh. Soz.): Nach dem Ultimatum kann
Deutſchland von einem Verſtändigungsfrieden nicht mehr
ſprechen. Ludendorff regiert bei uns. Beweiſen wir die
deutſche Treue auch erſt unſeren Feinden gegenüber. (Ge-
lächter.) Rußland wird jetzt unter das kaudiniſche Joch
gezwungen. Wir proteſtieren ſcharf gegen dieſe Politik.
Wir ſind gegen einen engliſchen, franzöſiſchen oder italient-
ſchen Frieden, aber auch gegen einen deutſchen Frieden.
Wenn behauptet wird, der Streik ſei mit feindlichem Gelde
gemacht worden, ſo iſt das vollſtändig falſch. Die Arbeiter
haben aus reinſtem Jdealismus gehandelt. An dem Blut-
vergießen iſt allein die Regierung ſchuld. (Vizepräſident
Dove rügt dieſe Behauptung.) Die Arbeiter wiſſen, daß
ſie das gleiche Wahlrecht ſich erkämpfen müſſen.

Abg. Erzberger (Ztr.): Die Reichstagtsreſolution muß
als ganzes genommen werden. Wir ſind für einen Ver
ſtändigungsfrieden und für dauernde Verſöhnung. Der
Friede mit Rußland liegt im Rahmen der Reſolution.
Lachen.) Die Beſetzung iſt eine rein vorübergehende
Polizeimaßnahme. Teutſchland kann den Frieden mit
Rußland zu einem dauernden machen, wenn es die Zeit
benutzt, um die Zufriedenheit der weſtlichen Randvölker
Rußlands zu ſichern. Dann können wir der weiteren
Entwicklung auf Grund des S.elbſtbeſtimmungs-
rechts der Völker in Ruhe entgegenſehen.
Belgien gegenüber iſt eine Gewaltpolitik nicht angebracht.
Jn England findet die Friedensdebatte im Parlament in
größter Breite ſtatt. Jn Frankreich herrſcht ein Terroris-
mus wie in Petersburg. Daß Wilſon mit den Kund-
gebungen in Verſoilles nicht einverftanden iſt, iſt offen
kundig. Die weiſe Politik des Freiherrn v. Rechenberg in
Oſtafrika hat ſich in der Haltung der Kolonien glänzend
gerechtfertigt. (Bravo!) Der Kolonialpolitik des Staats
ſekretärs Solf ſtimmen wir zu. Vielleicht läßt ſich durch
Austauſch der Kolonien ein zuſammenhängendes Gebiet er
zielen. Die Rede des Herrn v. Oldenburg war geradezu
vaterlandsfeindlich. In dem Kampf gegen die Reichstags
reſolution wird eine gewiſſe Preſſe mit unglaublichen In
ferataufträgen bedacht. Das riecht ſehr nach Korruption.
Sebx t meine rſon reren zauend n

werden nieht beachtet. Es ekelt einen an, ſich mit ſolchem
Geſindel herumzuſchlagen. In dieſe Stick- und Stinkluft
hinein hat die Rede des Vizekanzlers wie ein reinigendes
Gewitter gewirkt. (Lebhafter Beifall Auch wir wollen
einen guten Frieden für das Vaterland; er kann aber nur
gelingen, wenn das Volk mitarbeitet und nicht allein das
Häuflein Annerioniſten und Alldeutſcher. Es würde ein
Sieg der Entente ſein, wenn die Sozialdemokratie von der
Mitarbeit ausgeſchloſſen würde. Sie hat die größten
Opfer gebracht denn ſie hat ſich geteilt, um dem Vaterland
zu nützen. (Sehr richtia)) Die preußiſche Wahlrechts-
frage iſt eine eminent deutſche Frage. Schon die Oſter
botſchaft war an den Reichskanzler gerichtet. Geben Sie
dem deutſchen Volke die Freiheit politiſcher überzeugung
und religiöſer Förderung. Das Volk wird durchkommen,
wenn es volles Vertrauen zur politiſchen wie zur mili
täriſchen Leitung hat. (Lebhafter Beifall und Hände
klatſchen im Zentrum und bei den Foortſchrittlern.)

Darauf wurde die Weiterberatung auf
Donnerstag, 11 Uhr vertagt.

Schluß nach 614 Uhr.
uebernahme der Regentſchaſt in Strelitz durch

den Großherzog von Mecklenburg-Schwerin
Neuſtrelitz, 27. Febr. Eine Sonderausgabe der

„Landeszeirung“ veröffentlicht folgende Proklamation
beim Ableben Seiner Königlichen Hoheit des Groß
herzogs Adolf Friedrich VI.:Wir, Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklen-
burg, Fürſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu
Schwerjn, der Lande Roſtock und Stargard Herr uſw. uſw., tun
kund hiermit: Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß iſt Unſer
innigſtgeliebter Herr Vetter, der Allerdurchlauchtigſte Fürſt und
Herr, Herr Adolf Friedrich Großherzog von Mecklenburg, Fürſt
Zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin,
der Lande Roſtock und Stargard Herr, am 23. Februar im ſechs
unddreißigften Lebensjahre und im vierten Jahre ſeiner ſegens-
reichen Regierung aus dieſem Leben geſchieden. Schweres Leid,
ein unerfetzlicher Verluſt hat dadurch das Großherzogliche Haus
und das ganze Land Mecklenburg betroffen. Groß iſt der Schmerz
aller treuen Untertanen des Verblichenen. Jn Anſehung der
jetzt eröffneten Regierungsfolge bedürfen verſchiedene Tatſachen
noch einer ſicheren und objektiven Klärung. Das Wohl des
Landes geſtattet jedoch keine Unterbrechung der Regierungstätig-
keit. Auf Grund der Hausgeſetze und Verträge haben Wir des-
halb als nächſter Agnat die Regierungsgewalt in
dem Großherzogtum übernommen. Jndem Wir ſolches
hiermit gnädigſt zu erkennen geben, verſehen Wir Uns zu allen
Angehörigen des Großherzygtums, Beamten und Vaſallen, welches
Standes und welcher Würde ſie auch ſein mögen, daß ſie Uns als
dem Verweſer der Großherzoglichen Lande unverbrüchliche Treue
und unweigerlichen Gehorſam leiſten, ſich auch überall ſo ver
halten werden, wie es treuen Untertanen und Dienern gegen
ihre Landesherrſchaft geziemt. Auch wollen Wir alle Hof-,
Staats und Kirchendiener in ihren Aemtern und Würden hier-
mit gnädigſt beſtätigen und, von ihrer Treue überzengt, eine Er
neuerung ihrer Dienſteide von ihnen nicht begehren, ſondern ſie
durch die von ihnen geleiſteten Eide auch ferner für verpflichtet
halten, desgleichen werden alle beſtehenden Spezial- Geſchäfts
Kommiſſorien hierdurch von Uns beſtätigt. Wir hoffen zu Gott,
daß er Uns die Kraft geben möge, der Uns gewordenen Aufgabe
gekecht zu werden und dadurch Uns auch die Liebe und Treue zu
erwerben, welche die MecklenburgStrelitzer ihrem dahingeſchiede-
nen Landesherrn in ſo reichem Maße erwieſen haben, e

Gegeben durch das Staatsminiſterium.
Neuſtrelitz, 27. Februar 1918.

Friedrich Franz.
Boſſart, v. Dewitz, Dr. Solmer.

Die Beiſetzung des verſtorbenen Großherzogs
von Mecklenburg-Strelitz

Neuſtrelitz, 27. Febr. Ueber die Beiſetzung des
verſtorbenen Großherzogs von Mecklenburg-Strelitz er
fährt die „Landeszeitung“ für beide Mecklenburg folgen
des: An Freitag, den 1. März, morgens 8 Uhr, findet die
Ueberführung der Leiche vom großherzoglichen Parkhauſe
nach der Schloßkirche ſtatt, wo die Aufbahrung erfolgt.
Der Großherzog von Mecklenburg- Schwerin
wird dem Sarge bei der Ueberführung folgen. Am Frei
tag nachmittag findet von 1--3 Uhr die öffentliche Parade
aufſtellung in der Schloßkirche ſtatt. Am Sonnabend, den
2. März, nachmittags 1354 Uhr, beginnt in der Schloß
kirche die Beiſetzungsfeier. Zu dieſer Feier ergehen des
beſchränkten Raumes wegen beſondere Einladungen. Außer
den geſtern bereits genannten Fürſtlichkeiten haben
Herzog Johann Albrecht und Herzog Adolf Friedrich ihre
Teilnahme zugeſagt. Am Sonntag, den 3. März, morgens

morgen,

8 Uhr, wird die Leiche von der Schloßkirke nach Mirow
übergeführt Gemäß letztwilliger Verfügung des ver
ſtorbenen Großherzogs findet die Beiſetzung nicht in der
Familiengruft in Mirow, ſondern auf der ſogenannten
Schloßinſel im Schloßpark ſtatt, einem Lieblingsplatz des
Entſchlafenen, von wo der Beſchauer einen wundervollen
Blick auf den See hat.

Erhöhung der Tenerungs;ulagen für Beamte
Berlin, 27. Febr. Die unter dem Vorſitz des Abge

ordneten Meyer-Herford tagende interfraktio-
nelle Konferenz des Reichstages für Beamten-
fragen iſt zu einem vorläufigen Abſchluſſe ihrer grundſätz
lichen Beratungen gelangt. Die Konferenz hat ſich ein
ſtimmig für eine allgemeine erhebliche Erhöhung
der laufenden Kriegsteuerungszulagen
erklärt. Die Vertreter der verbündeten Regierungen haben
fich grundſätzlich ebenfalls für eine allgemeine Erhöhung
ausgeſprochen. Hinſichtlich des Maßes der Erhöhnngen find
die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen.

Ein neues perſiſches Kabinett
Stockholm, 27. Febr. Jn Teheran hat ſich ein

neues Kabinett unter dem Vorſitz des nationaliſti-
ſchen Politikers Muſtaufi-el-Memalek gebildet. Dem
Miniſterium gehören an: Muſtaufi-el-Memalek,
Miniſterpräſident und Jnneres; Muſchir el Dauleh, Krieg
Motamer el Mulk, Bruder Muſchir-el-Daulehs, öffentliche
Arbeiten; Mukhberes-Saltaneh, Kultus; Mukhber-elMulk,
Bruder des Mukhber-es-Saltaneh, Finanzen; Sardar-es-
Sad, früher Sardo VBahadur, Sohn des Bakhtiaren-
hauptes, Poſt und raph; Moin-el-Weſarek, Handel;
Muſchaber-el-Memal Aeußeres. Dieſes Kabinett l öſt
das Kabinett Ain-ed-Dauley ab, dem manreaktionäre Beſtrebungen und zu große Nachgiebigkeit

c her r Wzz! r t eol einhe ufammengeſesalte Mahrhett es verre 3

er mittels Poſtamveiſung tabheben und zur Poſt tragen, ſo ſpielt ſich die Sache jetzt folgender
maßen ab: Der Abſender füllt die Poſtanweiſung aus und

W
Verſchlimmerung der Lage in Jrlang

Rotteerdam, 27. Febr. „Nienwe Rotterdam
meldet aus London: Jn der letzten Zeit hat ſich m 9
Jrland fortwährend verſchlimmert. Dieſe n eden vermutlich die letzten Sitzungen in der Konven
finden. Die Sinnfeinunruhen breiten en in Anganz Jrland aus. Der Dubliner Korreſpondent ſich über
ſchreibt Es iſt die nagte Wahrheit. daß des Könige gadne
den Grafschaften Clare, Sligo, Roscommon und mal h a
mehr gilt. Jn einigen Gegenden von Clare hat di nich Auflich Zuſammenſtöße mit Trupps von Viehhändlern v tig
arbeitern. Sie hat kleine Trupp ungen zu Hilfe Land en
Täglich werden Telegraphendrähte durchſchnitten un un
äber die Straßen geworfen. um die Bewegnngen des gn
und der Polizei zu behindern. In den weſtlichen Grakein bole
werden jeden Tag im Namen der Jriſfchen e be ſe
Farmen beſchlagnahmt. Lynch, der ſich Lebensmittel
der Sinnfeiner nennt, hat in Dublin die Ausfuge teiler b
Schweinen nach England verhindert und denrlärt, daß die Sinnfeiner die ganze Fleiſha gen h
zum Stillſtand bringen würden. Der Korreſ e u
rügt die ſcharfe Haltung der Behörden nung Nnden W
daß Polizei und Soldaten den Auftrag haben, Zuſamm
mit der Bevölkerung zu vermeiden. enföt

Die Reform der engliſchen Arbeiterpartej gaſwe
London, 26. Febr. (Reuter.) Eine Konfer- w

der Arbeitervartei hat die neue Partefhr W e Seu
faſſung und die Vorſchläge über die Grundlage er Feſt unMitgliedſchaft angenommen. Das Ergebnis jſt beinen eldebeſc
wert durch die völlige Niederlage der Grupte
Unabhängigen Arbeiterpartei. Mitgt ukönnen Hand und Kopfarbeiter werden. hie 0 P e
tag, der darauf ausging, eine ſtarke Mitgliedſchaft An. e e
Kopfarbeitern zu verhindern, wurde mit überwältz don nahin
Mehrheit abgelehnt. Zwei andere Anträge, die ben I 4.
die Zahl der Sitze und Stimmen der Ungbhen Maeu fer nabhängigeArbeiterpartei in dem ausführenden Ausſchuß zu enmehren, wurden bei der erſten Abſtimmung mit 1000 v Sram:
gegen 757 000 und bei der zweiten mit 1 839 000 dern Hogrnor

345 000 abgelehnt. gegen peh

8 pret nacSpanien erkennt die Unabhängigkeit Finnlands an I er de
D r 25. Febr. Die Unabhängigkeit Finn r nd

and s iſt von t errren t von der ſpaniſchen Regierung anerkannt e
m àſind unterTürkiſcher Heeresbericht Wüeferer

Konſtauntinopel, 26. Febr. Amtlicher Bericht R kmſtraß
Baläſtinafront:Erhöhte feindliche Artillerietätigket u Gewerbetr

Küſtenabſchnitt. Vor der Mitte unſerer Front gingen gen rotmarke
feindliche Eskadrons, die geſtern vorgeſchoben worden waren g.
wieder zurück. Lebhafte Patronillentätigkeit an der gan e i6.
Front,. der Micha en W ur dieMeſvopotamien: Ju nung Hit gauem nunternahm die feindliche Kavallerie erneut Aufklärung e 6.
kehrte dann aber wieder in ihre Ausgangsſtellungen zurück. s gißbräuch
feindlicher Fliegerangriff anf Hit und Salje war ergebnislo l erf Grun
Sonſt keine beſonderen Ereigniſſe. tn vom2 mit e

Bargeldloſer Verkehr Halle
Die Begleichung durch Baarzahlung berrſ wchdvor, nicht wer m Kleinverkehec. An die et ſege J Nach

ſinwung wendet ſich der Ruf. „Das Gold gehört in die Reiche de
bank“. Man könnte dieſen Satz erweitern und ſagen „au ch die Auf
Banknoten gehören in die Reichsbank“, Die veralteie We de Ernte
zahbungsweiſe mit Bargeld iſt aber nicht wur unpatriotiſch, in N ébodttreis
dern auch unpraktiſch und ſtieg Bares Geld bringt drei ſie Regelu
fach Sorge: beim Empfang, bei der Auflewahrung und bein wwyereror
Wiederauszahlen. Beim Empfang heißt es aufpaſſen, daß man F.
nicht zu wenig bekommt; bei der Au rung muß ſich die I bVerordnun
Mehrzahl auf ihr gutes Glück verlaſſen, daß Feuer und Diebe I baannten
ſie verſchonen. denn einen feuerſicheren Geldſchrank kann ſh ieitsge
nicht jeder leiſten. Die größte Mühe aber macht das Wieder
auszahlen Zeitverluft d Gänge zur Poſt uſw. Warten, z Hefenbr
Unſicherheit, wenn man jemanden mit Geld ſchickt und derzl Gramm,
Alles das kawr man ſich ſparen, wenn man keine größeren 900 u
Wage ins Hgus ainimt. An ben 9dealgu ſtand. daß das ren
und Papiergeld gang aus dem Verkehr verſchwindet, wollen wir gende H ö
vorerſt gar nicht denken. Die Kaſſenführung überträgt man der I wotbrot:
Poſt oder der Bank uſtw., indem man ein Poſt bezw. Bankkonto Veigzen
nimmt. Die Gelder, die ſonſt nutzlos zu Hauſe liegen, tragen 040 M., f
hier Zinſen; beim Poſtſcheckkonto allerdings vorläufig noch md Weize
nicht, dafür aber gewährt die Poſt Gebührenermäßigung bei d M.
Ueberweiſungen uſw. Trotzdem hat man das Geld jederzen zur I u 1800

Verfügung e nJſt nun ein Bank oder Poſtſcheckkonto voezugiehen? Wie Penrkhe
bereits erwähnt, verzinſt die Bank die Einlagen, die Poſt nich, ich über
ſie bann aber dafür von ihrer Portofreiheit den weitgebendſten V ren 5
Gebrauch machen, ſodaß bei ihr die Benachrichtigungen koſtenlo 60 Er r
erfolgen können, während die Bank ihre Sendungen frei machen wemuß, ſodaß die Portogebühren einen anſehnlichen Teil der Zinſen vete

aufzehren. Es macht alſo beinahe keinen Unterſchied, was für ſ. 1 der
ein Konto man erwirbe. Empfehlen dürfte ſich vielleicht für Sen v
Behörden und Geſchäftsleute mehr ein Poſtſcheckkono, für Pribat. V fer i
perſonen ein Bankkonto, wenn auch ſelbſtverſtändlich zu wünſche W rlaubnisſ
wäre, daß jedermann ein Poſtſcheckkonto hätte. Bis vor einige I 5
Zeit war es nur den Jnhabern von Poſtſcheckkonten möglich da gemäß 51
kungen durch die Poſt mittels Scheck zu leiſten. Um den bargelb 86
loſen Verkehr zu fördern, hat die Poſtverwaltung, die ſeinen Hall
Wert ſchon lange vor anderen Behörden erkannt hat und ihr
daher in jeder Weiſe unterſtützt, eine neue Einrichtung geſchaffen t
die es auch der Jnhabern von Bankkonten ermöglicht, Poſt e
anweiſungen mittels Schecks einzuzahlen. e Sthandelt ſich hierbei um den ſogenannten „beſtätigten Reichsbarl ba 1. Mä
ſcheck“. Vorbedingung für die Ausnutzung dieſer Möglichkeit iſt kunmern
allerdings, daß die Vank, bei der man ein Konto hat, dem Reich. en Uhr
bankgiroverkehr angeſchloſſen iſt. Das iſt ja nun wohl über W antags vor
der Fall. Mußte alſo früher ein Bankkontoiihaber das Geld de W um Pr

abſchicen wollte, erſt von der dul

einen bei. Die Poſtanſtalt läßt die Poſtanweiſung einſt See
weilen liegen und läßt ſich von der Bank, auf die der Schel bom 25. Se
lautet, einen Scheck auf die Reichsbank geben. Dieſer enen
erhält von der ſeichsbanlſtelle, vei der die Vank ein genügenden
großes Konto hat, auf die Rückſeite einen Vermerk aufgeſtenr
wonach ſich die Reichsbank verpflichtet, den Betrag innern
von 7 Tagen zu zahlen. Nun gibt die Poſtanſtalt die r
weiſung wie jede andere weiter. Die Abrechnung h
gwiſchen Poſt und Reichsbank einerſeits, Reichsbark und du
fowie Bank und Kontoinhaber andererſeit.. Will man Ia
Poſtanweiſungen einzahlen, ſo braucht man nicht ebenſot r
Schecks auszuſtellen, ſondern braucht der Poſt nur einen, T
ſogenannten Sammelſcheck zu übergeben, dem man eine
ſtellung der einzelnen Empfänger mit Angabe des zu
Betrages beifügt.
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Fiſtliche und an anderen Orten

Halleſche Zeitung Landeszeltung für die Provinz Sachſen, für Anhalt unß Thärkngen Donnerstag, 28. Februarrer U. Wehen i
Provinz Sachſen und Umgebung
Großftädtiſche Einbrecher im Oberharz

mere r 27. Febr.ſogenannte Jungen, die ſämtlich ſchon mehr
haus und hinter ſich haben,tie Am Nittwoch auf der Anklagebank vor der 1. Straf-

den Halberſtadt: Maler Auguſt Blanke (geb. 1880),
an Diton Schnittker (geb. 1882) und Maler Theodor
z geb. ſämtlich aus Magdeburg Sie geſtanden

z er Nacht zum 30. November im Sanatorium Schierke für
6 o M. und in der Nacht zum 6. Januar aus der Villa
wo Er 1300 M. Wäſche Silberſachen uſw. geſtohlen zu haben.
ſeh ingelnen gaben ſie auf Vefragen folgendes an: Vlanke

t die ſich früher im Gefängnis kennen gelernt hatten,
e ſech im in Magdeburg und planten nun gemein
i rüche. Da Eckardt früher im Schierker Sanatorium
e mit der Oertlichkeit vertraut war, ſollte die

in gehe Wevnigerode aus gingen ſie uke, wo ſie ſpät in der och ankamen. Hier n b
pferdeſtall durch ein Schiebefenſter in die Plättſtube

ſecten alle erreichbare Wäſche aus dem verſchloſſenen
M aus Regalen und Tiſchen zuſammen in einen ßen
W kinen dort ſtehenden Reiſekorb füllten ſie mit Silber

aus dem Silberſchrank, Wein uſw. um dann noch aus dem
d der me des Chefaretes und dem Büro etwa

gargeld, ein Pelsjakett, Mantel und Kragen uſw. mitzu
Korb und Sack packten ſie auf einen Wagen des Sanaha den ſie erſt eine Weile trugen, um durch das Geräuſch

nfzufallen. Jn Wernigerode wurden Korb und Sack als
r auf während die beiden Einbrecher von Minsleben

Magdeburg zurückfuhren und ſich dort den Raub teilten.Se dem weiten Beſuch in Schierke war der dritte Angeklagte

t i. Sie fuhren diesmal bis nach Elend, gingen
nach Schierke und muſterten die leerſtehenden Villen, von
die des Geh. Kommerzienrats Roth die größte Ausbeute

Schnittker ſtand Poſten, die beiden anderen drangen
ein eingeſchlagenes Fenſter ins Innere und hielten dortun Hier erbeuteten ſie für etwa 1220 M. Wäſche, ferner
ewa 100 M. Wein, Tee u. a. Sachen, die ſie auf drei Schlitten,

J -cierker Einwohnern geſtohlen wurden, aus dem Orte
en. Jm tiefverſchneiten Harzwald ſollten die geſtohlenen

en fortgeſchafft werden. Bei DreiannenHohne konnten die
heuben aber nicht mehr alles mitbekommen und mußten einen
ten ſtehen laſſen. Telegraphenarbeiter fanden den Schlitten
en ſeltſamen Jnhalt, vermuteten ſofort einen Einbruch und
en mit dem herbeigeholten Gendarmeriewachtmeiſter die
girigung auf. Eckardt, der ermattet war, wurde dicht hinter
eiannenHohne feſtgehalten. die anderen beiden in Werni-
de Sie waren vor Gericht voll geftändig, ſodaß keine Zeugen
ommen zu werden brauchten.

der Staatsariwaltſchaft beantraget Aſſeſſor
Ebert gegen die beiden erſten Angeklagten Zuchthausſtrafen
zehn und gegen Schnittker von acht Jahren. Das Urieul

e gen Blante und Eckardt auf je acht Jahre Zuchthaus,
gen Schnittker auf fünf Jahre Zuchthaus. Bei allen dreien

de ferner auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
dauer von zehn Jahren und Zuläſſigkeit der Stellurig unter

Deutſche Geſellſchaft
für Kaufmanns-Erholungsheime

Der Seſelſchaft ſind in den lehten Monaten auch aus der
roving Sachſen eine Reihe größerer Zuwendungen zu

wanren.Wucher Privat Beamten Verein,Wir nennen u. a.:
Magdeburg 15 000 W.,

g- Werke A.G. vorm. Gabler Wrede, Glauer Co. Magde-
tg 13000 M., Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerk
aft, Eisleben 10 000 M., A. Riebeckſche Montaneverke A.G.,
le 10 000 M., Nolleſche Werke, Ernſt Nolle, Weißenfels 10 000
ark, F. A. Oehler, Zeitz 10 000 W., A. Goldſtein, Eisleben

Halle 5000 M., Emil
iſig G. m. b. H., Weißenfels 5000 M., Kaliwerke Aſchersleben

Aſchersleben, weitere 3000 M., Körner Niemann Halle
d M., Halleſche Röhrenwerke A.-G., Halle 2000 M., Georg
der Co., Magdeburg-Sudenburg 2000 M. Staßfurter Chem.
ril vorm. Vorſter Grüneberg A.-G., Staßfurt 2000 M.,
Nartin, Bitterfeld 1000 M., Ammendorfer Papierfabriken

Ammendorf- Radewell 1000 M., Anhaltiſche Kohlenwerke,
ile, weitere 1000 M., Halleſche MaſchinenFabrik und Eiſen
erei A.-G. Halle 1000 M., F. Lehmann früher Pfaffenberg,
le 1000 M., Schmidt Bröſel, Halle 1000 M., Weiſe
meß, Halle 1000 M., G. Fleiſchhauer, Magdeburg 2000 M.,
t Wiegand, Merſeburg 1000 M., Hugo Sachs (Vermächtnis),
dlinburg 1000 M.. Mühlenwerke Beuditz-Weißenfels, Jnh.
z Beilſchmidt, Weißenfels 1000 M., Rud. Tillmanns, Zeit

M.

ſind erhebliche Vorteile für die An
Wie wir hören, beſchäftist

mit den Vorarbeiten für ein
ellten der Stifterfirmen verknüpft.
h die Geſellſchaft gegenwärtig
ſüringiſches Heim; auch ein Heim im Harz ſoll in
ſicht genommen ſein.

Von den Fürſtenhöfen

27. Febr. (Jnfolge Ablebens destoßherzogs Adolf Friedrich von Mecklenburg
relitz) iſt eine Hoftrauer von 10 Tagen angeſagt worden.

en (Auf Befehl des Herzog s)der Hof infolge Ablebens des Großherzogs Adolf Friedrich VI.
m NedlenburgStrelitz Hoftrauer auf 8 Tage an.

Kirche, Univerſikät, Schule
Rordhaufen, 27. Febr. Nordhäufer Geſchichts

nd Altertumsverein.) Jn der Februarſitzung hielt
Mungsrat Riemenſchneider einen intereſſanten Vor
z über die Univerſität Wittenberg und über die

t ihr ſtudierenden 148 Nordhäuſer im 16. Jahrhundert. Redner
nete die Geſchichte der 1502 durch den Kurfürſten Friedrich

a Weiſen von Sachſen gegründeten und 1817 mit der Halle
Uiverſität vereinigten Univerſität Wittenberg und be

tet über die Lebensſchickſale ihrer aus Nordhauſen ſtammen
Lhrer und Studenten Von letzteren wurden in ihrer Vater

Bürgermeiſter, 2 Syndicci, 4 Gymnaſiallehrer und neun

i Siegfried Tack, war evaner Domprediger zu Magdeburg, Frang Günther kurſächſi-
Sofprediger zu Ammaburg, Juſtus Jonas, Superintendent

i dale, Johannes Gi rheke orgwe (Heune) erſter evangeliſcher Rekto

Kriegswirkſchaft
h hern, W. Febr. (Die Kroisſtelle fur Ge

6 hat jetzt wieder ihre Werbetätigkeit behufs Abſchluſſes
e müfelieferungsverträgen begonnen. Da

Redene te im vorigen Jahre trotz des überaus unmtiger Vetters die beſten Erfahrungen gemacht und Erträge
t haben, die jede andere Feidfrucht auch nicht annähernd

34 kann erwartet werden, daß auch in diefem Jahre in
iſen der Landwirte das größte Entgegenkommen ge
ird. Die neuen Verträge unterſcheiden ſich in der
i von den alten darin, daß ſie keine iſe vorl kantd tm ngen ermacht

worden. Da infolge der ſchlechten Gemüſeernte die Preiſe eine
ganz unnatürliche Höhe erreichten, mußte die Gemüſeſtelle zuletzt
auch über die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe hinausgehen nur um Ge
müſe zu erhalten. Die damit verbundenen Unannehmlichkeiten
ſollen diesmal vermieden werden. Die Preiſe ſollen den Tages
preiſen entſprechend von Fall zu Fall zwiſchen der Gemüſeſtelle
und den Erzeugern vereinbart werden. Damit wird letzteren
Sicherheit geboten, daß ſie ihr Gemüſe den Verhältniſſen ent
ſprechend bezahlt erhalten, und ſie kommen nicht ſo leicht in die
Verſuchung, es unter der Hand abzugeben. Nach einer nnt
gabe der Reichsſtelle für Gemüſe ſoll im kommenden Sommer
und Herbſt überhaupt dafür geſorgt werden, daß ſich die Land
wirte, die auf Grund don Verträgen anbauen und hiefern, beſſer
ſtehen als andere, die das nicht tun.

Krankheiken und Unglücksfälle
Kahla, 27. r (Als Leiche aus der SaaleW und ſeit mehreren Wochen vermißte Frau

r

delegen i. A., Febr. (Ein Zu ſammenſtoß
üterzuges mit einem Zuge der Mili-

geladen hatte, in Nähe des
ehrere Begleitm ften wurden verletzt. n
ſind einige dot.

ZJ J
Diebſtähle und andere Skraftaken

t. Merſeburg, 27. Febr. EErhängt) hat ſich Oberpoſt
aſſiſtent D. hier, der ſich wie gemeldet, dienſtliche Verfehlungen
zuſchulden kommen ließ und ſeit Montag vermißt wurde. Heute
wurde die Leiche im Keller gufgefunden.

Saalfeld, 27. r. (Erdroſſely wurde der Bahn
wärter Stapp in ſeinem Wärterhaus antfgefunden.Der Mörder iſt wahrſcheinlich der fahnenflüchtige Soldat der

tage vorher die Frau des Leutnants Lipſert umbrachte

Verſchiedene Vachrichken
Nordhcuſen, 27. Febr. (J n Auftrage des Miniſters

des Jnnerm) hat jetzt der Regierungs präſident zu Erfurt dem
bisherigen kommiſſariſchen Landrat von Pommer-Eſche
die Verwaltung des Landratsamtes des Kreiſes
Grafſchaft Hohenſtein vom 20. d. M. ab endgültig über
rr agen.

r. Aus der Grafſchaft Stolberg-Stolberg, N. Febr. (Da
Eiſerne Kreuz) haben in unſerer Grafſchaft erhalten:
Konſiſtorialrat W. Richter (jetzt in Königsberg) und die Lehrer:
Leutnant d. Reſ. Biſchof aus Uthleben, Vizefeldwebel d. Reſ.
Röhn aus Schwenda, Leutnant d. Reſ. Tappe aus Stolberg,
Unteroffizier d. Reſ. Weber aus Auleben, Friedrich aus Bielen
und Nary aus Rottleberode. Das Verdienſtkreuz für
Kriegshilfe Kammerdirektor Geh. Regierungsrat Bode in
Stolberg, Konſiſtorialrat Pfitzner in Rottleberode, die Pfarrer
Holtharer im Hayn (Harz) und Kirſten in Uthleben, Koſiſtorial
ſekretär Böcher in Stolberg, die Lehrer Schwarz in Heringen,
Dette in Stempeda und Riemann in Stolberg.

y. Kelbra, 27. Febr. (Die ſtäd tiſche Sparkaſſe) hat
ſich im Jahre 1917 in recht erfreulicher Weiſe weiter entwickelt
Es wurden 472 neue Sparbücher ausgegeben und auf dieſelben
über 600 000 M. eingezahlt. Am Schluſſe des Jahres 1917 ve
trug der Einlagenbeſtand 3 298 637 M., der ſich auf 4190 Spar
bücher verteilte.

W. Jena, 27. Febr. (Vermächtnis.) Der an der hie-
figen Univerſität immatrikulierte, auf dem Felde der Ehre ge
fallene Student der Naturwiſſenſchaften Erich Stein worth
gus Hannover hat der Univerſität letztwillig 10 000 M.
vermacht,

Börſen- und Handelsteil
Die Reichsbank

Aktiva. 15. Febr. 23. Fehr.Metallbeſtand (Beſtand an kurs-
fähigem deutſchen Gelde und an 22
Gold in Barren oder ausländ
Münzen, das Kilogramm fein zu
2784 berechnety e

davon in Gold
2. Beſtand an Reichs und Darlehns-

kaſſenſcheinen
3. Noten anderer Banken
4. Beſtand an Wechſeln, Schecks und

diskontiert. Schatzanweiſungen
5. Lombardforderungen

EelktenSonſtige Aktiven
Paſſiva.Grundkapital

9. Reſervefonds
10. Betrag der um laufenden Noten
I. So täglich fällige Ver-bindlichkeiten 6215 941 000
12 Sonſtige Paſſiven 934 889 000

Der Ausweis zeigt eine außerordentliche Entlaſtung der
Amlage. Die günſtige Verfaſſung des deutſchen Geldmarktes er-
möglichte es in der abgelaufenen Woche, der Reichsbank in be
ſonders großem Umfange Schatzanweiſungen an den offenen
Markt weiterzubegeben. Die geſamte Anlage vermin
derte fich um 5208 Mill. Mark auf 12 463,8 Mill. Mark, die
bank mäßige Deckung allein um 519,6 Mill. Mark auf
12 355,9 Mill. Mark. Jm Zuſammenhang mit dieſer Ent
baftung der Anlagekonten verminderten ſich die Guthaben um
146,6 Mill. Mark, nämlich von 6215,9 auf 6069,3 Mill. Mark.
An Banknoten wurden in der dritten Februarwe 24,8 Mill.
Mark neu in den Verkehr gegeben, daneben 33,2 Mill. Mark an
Darlehnskaſſenſcheinen. In der entſprechenden Woche
des Vorjahres waren an Darlehnskaſſen ſcheinen 63,5 Mill. Mark,
an Reichsbanknoten 415 000 M. neu ausgegeben worden, ſo daß
auch diesmal wieder der Bedarf an Zahlungsmitteln eine günſti-
gere Bewegung zeigte als in der entſprechenden Woche des Vor
jahres. Der Goldbeſtand der Reichsbank erhöhte ſich weiter um
166 000 M. a 2407,7 Mill. M., der Silber- uſw. Beſtand um
eine Million Mark auf 115,7 Mill. Mark. Der Beſitz der Reichs
bank an Reichskaſſenſcheinen nahm um 96 000 M. auf 18,1 Mill.
Mark zu. Bei den Darlehnskaſſen erhöhte ſich die
Summe der ausgeliehenen Darlehen um 58 Mill. Mark auf
7717,7 Mill. Mark, ſo daß die Reichsbank unter Berückſichtigung
der erwähnten Neuausgabe von 33,2 Mill. Mark in den Verkehr
einen Zuwachs ihres eigenen Beſtandes an Darlehnstaſſen-
ſcheinen von 248 Mill. Mark erfuhr. zür die ecke der Ginzahlungen auf dierbis-
herigen ſieben Kriegsanleihen im Betrage von
rund 73 Milligrden Mark find die Darlehnskaſſen nach dem
Stande vom 23. Februar 1918 nur noch mit 825 Mill. Mark,
d. h. mit 1,1 Proz. der bezahlten Summe in Höhe von 73 Mil
liarden Mark in Anſpruch genommen.

c

Die mineraliſchen Bodenſchätze der Ukraine

Jn Südrußland, im Gebiet des ukrainiſchen Volksſtammes,
liegt der Reichtum Rußlands an Eiſenerzen. Von dieſem
Reichtum zehrte vor dem Kriege nicht allein die bedeutende ſüd-
ruſſiſche Eiſeninduſtrie, ſondern auch das Ausland, darunter
Deutſchland und OeſterreichUngarn. Jm Jahre 1906 betru
die Förderung der bekannten Manganeiſenerze von Nikopo
S ine Million Tonnen, von denen ein erheblicher Teil nachutſchend ging. Für Re Herſtellung leiſtungefähigen Quali

wen
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eangel auszugleichen.
i u der Prauneiſenſteine der Halbimſes

Kertſch ſind in ziemlichem Grade mangelhaft. Dieſe Braun
ſteinlager am Schwa Meer wurden vor dem Kriege noch
wenig ausgenutzt, trotzdem ihr Giſengehalt ſehr hoch iſt. Er be
trägt etwa 50 Proz. Die jährliche Produktion an Brauneiſen-ein ſchwankte vor dem Sreg zwiſchen 300 000 und 409 000

nen. Sie iſt einer bedeutenden Steigerung fähig. Die ge
ſamten leicht zu gewinnenden Erzvorräte werden von Fachleuten
auf 56 Milliarden Pud geſchätzt. Das würden 900 Millionen
Tonnen r ſein. Bei einem Erzgehalt von 40 Proz.
ergibt das Millionen Tonnen Roheiſen.

Die füdruſſiſche Eiſeninduſtrie, die vorwi mit be7 und franzöſiſchem Kapital finangziert iſt, bra auf die
iſenſteine von Kertſch nicht zurückzugreifen, weil tn

ßerer Nähe das des Krivoj Rog beſitzt, ſſen
ſich vor Kriege auf etwa 8 Millionen Tonnen

belief. Die Erze von Kriwoj Rog ſind reicher. Sie haben einen
Siſengehalt von 50--70 Proz. Die Geſamtvorväte in Kriwoj
Rog werden auf insgeſamt 86 Millionen Tonnen geſchätzt.
würde bei dem dortigen Durchſchnittsgehalt einer Roheiſen
merige von etwa 53 Millionen Tonnen entſpr

Die Ukraine iſt in der glücklichen Lage, neben den beiden
großen rrirt Rußlands auch über das einzige Kohlen
revier Rußlands zu verfügen, wenn von ben abgeſehen
wird. Etwa 70 Proz. der ruſſiſchen Kohlenförderung ſtammen
aus der Ukraine, mehr als 20 Proz. aus Polen. Die Kohlen
vorräte der Ukraine im DonezBecken betragen mehr als doppel
oviel, wie die belgiſchen Kohlenvorräte, halten aber doch keinen
ergleich mit den Kohlenſchätzen Oberſchleſiens, Weſtfalens, Eng

lands, Pennſymvaniens aus. Es iſt nur ein Kohlenvorrat
zweiter Ordnung. Deshalb iſt es ten, ſparſam damit um
n Der ſüdruſſiſchen Eiſeninduſtrie ſind in der Auseſunng dadurch Grenzen gezogen.

Die Kohlenlager des Donegzbeckens ſind außerdem nur von
ginger Mächtigkeit. Die Flöze find im Durchſchnitt 1 Meter

ick, betragen zum Teil weniger, reichen niemals an 2 Meter
Stärke heran. Außerdem liegen die Kohle zum Teil in be
trächtlicher Tiefe. Das verhindert auf jeden Fall, daß der
ukrainiſche Kohlenbergbau eine beſondere Bedeutung bekommt.
Die Kohlenförderung in den letzten Jahren betrug etwa 25 Mil
lionen Tonnen und erreicht damit etwa den achten Teil de
deutſchen, wobei noch die rieſigen deutſchen Braunkohlen
erzeugungen außer acht gelaſſen ſind.

Der Oſten des ukrainiſchen Gebietes reicht hinein in di
kaukaſiſchen Petroleumreviere. Das Srdölgebiet vor
Groſſnhi iſt das zweitgrößte in Rußland,, was die jährliche Aus

beute anbetrifft. Etwa 80-90 Millionen Pud wurden vor dem
Kriege in Groſſnhn gefördert, von einer ruſſiſchen Geſamt
erzeugung von etwa 500 Millionen Pud. Nicht nur für die Ver
ſorgung Ukraine mit Brennmaterial iſt dieſe eine Erdöl
produktion wichtig ſondern über das Schwarze Meer können
auch größere Mengen ausgeführt werden.

„Die Salzgewinnung der Ukraine iſt bemerkenswert,
weil ſie eine erhebliche Gewinnquelle des Landes darſtellt. Das
Salz wird zum Teil in Bergwerken gewonnen, zum anderen
Teil werden die Salzlagerungen des waſſers ausgebeutet
Beides zuſammen ergibt eine bemerkenswerte Produktion, die
ſich auf 1--1 Millionen Tonnen beläuft. Die Phosphat-
gebiete der Ukraine in Podolien liegen in der Nähe der weſt

u Gren u de ſind r e ſehaig, weil n Krieg di ufuhr von Phosph abgeſchmitten worden iſt. fu
h

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen am 26. Februgr: Hildesheimer Bank

9 Proz. Preußiſche Pfandbriefbank 738 Proz., Chem. Fabri
Milch, Poſen 12 Proz., Nordd. Lederpappen- Fabriken 0 Proz,
Schedewitz HKammgarnSpinmerei 20 Progz., Union Allgemein
Deutſche HagelVerſ.Geſ. 200 M., WarxenCredit-Anſtalt, Ham
burg 3 Proz., A.-G. für Bleicherei, Färberei und Appretur
Augsburg 10 Proz., Mech. BaumwollSpinnerei und Weberei
Kaufbeuren 6 Proz., Sektkellerei Kupferberg Co. Mainz
16 Proz. und 100 M. Bonus. Es ſind zu trennen am 28. Fe-
r t 7 25 Proz., E. Wunderlich Co., A.G.T Proz., Dampfſchiffsveederei Horn, Lübeck 10 Prog., LeipziBaumwollſpinnerei 16 Proz., Moch. Weberei a Wer ah
Augsburg 50 Proz. Dividende.

SH. Stodiek Co. in Bielefeld. Nach dem Geſchäftsberich
für 1916/17 iſt infolge der durch den Krieg bedingten Verhält
niſſe eine Verminderung der Grzeugunig eingetret die das

rgebnis beeinflußt hat. Die Unkoſten ſind erheblich geſtiegen
Eine Aenderung des gegenwärtigen Zuſtandes für das laufende
Jahr ſtehe nicht in Ausſicht und müſſe wahrſcheinlich mit einer
Fortdauer der jetzigen Verhältniſſe gerechnet werden. Nach Ab
ſchreibungen von 114 158 (i. V. 163 143) M. ergibt ſich ein Rein
gewinn von 1 174 842 (1 170 633) M. woraus eine Dividende
von 17 (20) Proz. ausgeſchüttet werden ſoll bei einem Vortrag
von 890 281 (767 070) M.

Geraer JuteSpinnerei und Weberei in Triebes. Der
Auffichtsrat hat beſchloſſen, der am 23. März ſtattfindenden
Generalverſammlung die Verteilung derſelben Dividende
wie in den Jahren 1913, 1914 und 1915, nämlich 80 (i. V 16)
Prozent auf die Aktien Iit. B und 36 (22) Proz. auf die Vor-
zugsaktien Lit. A vorzuſchlagen. Dem Wohltätigkeitsſonds
wollen 50 000 (20 000) M, überwieſen werden, und an die
Arbeiter ſollen für Gratifikationen und Teuerungsgeſchen?
60 000 (65 000) M. zur Verteilung kommen.

x. Mitteldeutſche Credit-Bank. Die 639. Genergalver-
5 mmlung findet am 23. März, vormittags 11 Uhr, in
r a. M. ſtatt. Näheres beſagt die Anzeige in dieſer

ummer.

Vermiſchtes
Folgenſchwerer Einſturz eines Schaugerüſtes

Hongkong, 26. Febr. (Reuter.) Während einer ſport
lichen Veranſtaltung des Jokey-Klubs ſtürzte das Schaugerüſt
ein, auf dem fich 1000 Zuſchauer befanden. 100 Frauen uns
Kinder wurden tot getreten. Es brach Feuer ans, den
auch noch Hunderte zum Opfer fielen.

Geſchäftsverkehr
Die optifche Anſtalt Karl Schneider hier, gr. Ulrichſtr. 20,

verlegte heute ihre Geſchäftsräume gerade gegenüber, nach
gr. Ulrichſtr. 45. Die Firma unterhält nach wie vor in allen
optiſchen phyſik. Gebrauchsgegenſtänden das größte Lager und
wird auch weiterhin khrem 40jähr. Sonderfach, der AugenOptik.,
das größte Jntereſſe widmen.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Provinz, Börſen
und Handelsteil: Georg Fernandes; für Oertliches und den
übrigen Teil Adolf Meyer; für den Anzeigenteil: Otto Kreibohm,
ſämtlich in Halle.

Bei unverlangten Einſendungen übernimmt die Schriftleitnno
keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Nückſendung.

Die heutige Abendausgade umfaßt S Seiten, 19 Koſtordie Morgenausgabe gar pir Seiten
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don Bangalor. Edelsiteine, Fürsorge für erhblindete Kriege
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Beilage zu Vr. 109 der Halleſchen Heitung 28. Februar 1918
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

aus Halle und Umgebung
Halie, 28 Februar.

qnordnung betr. Reichsreiſebrotmarken
nd der F§ 57 ff. der Reichsgetreideondnung für dierg 21. Juni (R. G. Bl. S. 507) wird unter Auf

m nſerer Verordnungen vom 83. und 11. April 1917 betr.
ne ebretmvarten folgende Verordnung für den Stadtkreis

laſſen:alle re Ausgabe don Reichs-Reiſebrotmarken erfolgt nur53 die ihren Wohnort zum Zwecke einer Reiſe ver

T Ausgabe der Reiſebrotmarken erfolgt in den zunene Parke Nuegabeſtellen gegen Vorlegung des Brot

ſeiſen bis zur Dauer don 14 Tagen werden die ſtädti
Protmarken gegen Reiſebrotmarken eingetauſcht.

r ängeren Reiſen, bei denen die Abmeldung aus der
gen Lebensmittel-Verſorgung erfolgen muß, werden dengeher n unter Einziehung ihrer ſtädtiſchen Brolmarken Reiſe
ſah bis zur Laner von drei Monaten ausgehändigt.
w dauerndem Wechſel des Aufenthalts (Umzug) werden

Wegziehenden auf Wunſch Reiſebrotmarken für eine kurze
unter Aufnahme eines entſprechenden Vermerks in der Ab-Mebeſcheinigung ausgehändigt.

z 3. Für jeden Reiſenag werden 5 Re ebrotmarken zu je
Oramm Gebäck berechnet; die Aubgabe in Stücken zu

500 Gramm.Dhehörix von Selbſwerſorgungshaushaltungen erhalten
geiſcbrotmarken unter entſprechender Kürzung der ihnen zur

Tenahlung freigegebenen Getreidemengen.
e Die ibenden (Bäcker, Gaſtwirte, Händker u.
ten find verpflichtet. die Reiſebrotmarken gegen Verab

n von Gebäck ader Mehl anzunehmen. Dabei rechnenI Dum Gebäck gleich 37,6 Gramm Mehl und 500 Gramm
enbrot gleich 450 Gramm Weißbrot. Der Abſorderung von

tmarken muß die verabfolgte Menge Gebäck oder Mehl
Die ne burg Belege d n

E ahme durch Zerſchneiden der Marke inver des o in dem Worte „Brotmarke“ zu ent
Lerten; der abgetrennte kleinere Teil iſt zu vernichten. Jn

Feſt ind Schankwitſchaften hat die Entwertung nicht durch die
ng ſondern durch die Perſon zu erfolgen, die das Gebäck

ie Bedienung ausgibt. Die geſammelten Reiſebrotmarken
I unter Angabe der Zahl, des Namens und der Wohnung desMeſerers gebündelt an die BrotmarkenAnnghmeſtelle (Dreh

zauptſtratze 4) abzuliefern. Die Zuteilung von Mehl an die
Gewerbetreibenden erfolgt nur für abgelieferte entwertete Reiſe

rken.e die bicherigen Reiſebrotmarken verlieren mit Ablauf
des o. März 1918 ihre Gültigkeit, vom 16. März 1918 gelten

nur die Marken neuen e (grauer Reichsadler auf blau
em und rotgrauem Grunde).pr Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung, ſowie jede

gißbräuchliche Verwendung der Reichs Reiſebrotmarken werden
uf Grund des S 79 der Reichsgetreideordnung für die Ernte
in vom 21. Juni 1917 mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder
mit Geldſtrafe bis zu 50 000 M. beſtraft.

g 7. Dieſe Verordnung tritt am 1. März 1918 in Kraft.
Halle, den 28. Februar 1918. Der Magiſtrat.
Nachtrags- Verordnung über die Regelung

des Verbrauchs von Brot und Mehl
Auf Grund der e 57—60 der Reichsgetreideordnung für

die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 (RGBl. S. 507) wird für den
Fiadtkreis Halle zu der Verordnung vom 15. Auguſt 1917, betr.
hie Regelung des Verbrauchs von Brot und Mehl, folgende Nach
ragererordnung erlaſſfen:

1. Außer Roggen und Weizenbrot (F 1 der vorgenannten
berordnung vom 15. Auguſt 1917) wird die Herſtellung der nach
enannten 4 Brotarten zugelaſſen. Es werden folgende Ein
heitsgewichte vorgeſchrieben: 1. Roggenſchrokbrot 1000 und

00 Gramm, 2. Weizenſchrotbrot 450, 900 und 1800 Gramm,
z Hefenbrot aus Roggen- und Weizenmehl 1000 und 2000
Framm, 4. Brot aus Weizenauszugsmehl (ſog. Krankenbrot)

65 900 und 1800 Gramm. 42. Bei Abgabe von Brot an die Verbraucher dürfen fol
gende Höchſtp reiſe nicht überſchritten werden: 1. Roggen
rothrot: für 2000 Gramm 0,85 M., für 1000 Gramm 0,48 M.

Veizenſchrotbrot: für 1800 Gramm 1 M., für 900 Gramm
020 M., für 450 Gramm 0,25 M. 3. Hefenbrot aus Roggen-
mnd Weizenmehl: für 2000 Gramm 0,95 M., für 1000 Gramm
M M.; 4. Brot aus Weizenauszugsmehl (ſog. Krankenbrot):
ſir 1800 Gramm 1,20 M., für 900 Gramm 0,60 M., für
60 Gramm 0,80 M.

3. Bei Abgabe von Weizenguszugsmehl an dieLerbhraucher darf ein Höchſtpreis von 0,27 v. für 370 Gramm

icht überſchritten werden. Bei Abgabe von Zwieback (S 1 der
Verordnung vom 15. Auguſt 1917) beträgt der Höchſtpreis für
60 Gramm 65 Pf.

4. Die Abgabe und Entnahme des Brotes 1) und desvele 3) darf nur gegen die ſtädtiſchen Brotmarken 4

W. 1 der Verordnung vom 15. Auguſt 1917) erfolgen. Zum
von Weizenauszugsmehl und Brot aus dieſem 2Fiffer 4) iſt außerdem die Vorlegung eines von uns ausgeſtellten

Erlaubnisſcheines erforderlich.
5. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden

gemäß g 13 unſerer Verordnung vom 15. Auguſt 1917 beſtr
9 6. Dieſe Verordnung tritt am 1. März 1918 in Kraft.
Halle, den 26. Februar 1918. Der Magiſtrat.

Die Nahrungemittelverforgung in Halle
Städtiſcher Eierverkauf in der Talamtſchule am Freitag,

en 1. März. Zum Kaufe berechtigt ſind die Jnhaber
Nummern der Lebensmittelſcheine 10 501 15 500 vormittags von
l2 Uhr und die Inhaber der Nummern 15 501-—21 000 nach
rittags von 2—-6 Uhr. Für den Kopf eines Haushaltes wird ern
i zum Preiſe von 33 Pf. abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt
e Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle man ab
Egähltes Geld (vor allem Kupfergeld) bereit halten. Umtauſch
r innerhalb drei Tagen.

z Seefiſchwerkauf. Auf Grund der Bundesratsvperordnung
en 25. Sept. 4. Nov. 1915 wird der Verkauf der der Stadt über
vieſenen Seefiſche (Cabliau, Seelachs groß, Scholle, Petermann,
Steinbutt, Tarbutt) wie folgt geregelt: Der Verkauf wird am
Freitag früh in den einſchlägigen bekannten Geſchäften
rgeſetzt. Für jede Perſon eines Haushalts kann etwa ein
Abes Pfund abgegeben werden. Der Verkaufspreis beträgt für
abliau ohne Kopf 2,00 M., Seelachs ohne Kopf 1,90 M., Scholle
goß 1,90 M. und für Petermann 1,15 M. für das Pfund. Die
z für die übrigen Sorten ſind in den Geſchäften deutlich
bar angebracht. Der Verkauf erfolgt auf Warenbezugsſch in

Abſchnitt 142. Auf dieſen Abſchnitt werden nur Seefiſche
brecher Zugelaſſen ſind die Inhaber der Nummern der

ebensmittelſcheine 17 501—-21 500 und 65 001-—67 000. Wegen
angeis wird das Publikum erfucht Papier oder Taſchen,

be Körbe uſw. mitzubringen. Die Verkäufer find verpflichtet
de Abſchnitte 142 des ugsſcheines 13 abzutrennen undWarenbez

Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt, Zimmer 11,e a h Be erden

Auch kann die Schließung des Geſchäftes oder die Entziehung des
weiteren Verkaufs der ſtädtiſchen Ware verfügt werden.

Kunſthonig für die Kleinhändler. Diejenigen Inhaber
von Kleinhandelsgeſchäften. welche Kundenliſten eingereicht
haben, werden aufgeforderr, am Freitag, den 1., Sommabend, den
2., und Montag, den 4. März, bei den von ihnen gewählten Grofz
firmen, den in nächſter Woche zum Verkauf gelangenden Kunſt
honig abzuholen. Bekanntmachung über Regelung des Verkaufs
erfolgt ſpäter.

Die geiſtigen Schwerarbeiter
Jn einem Bericht der Weimar. Ztg. über die des

Beirats beim Thüringer Kriegsernährungsamt findet derSatz: Bezüglich der Beſerterſrgiag der eiſtigen
Schwerarbeiter iſt das Amt infolge Anregung des Beirats
in Berlin vorſtellig geworden, hat aber gar nichts zu erreichenvermocht, auch ſind die Ausſichten für die Futwg in dieſer Hin

ſicht gleich Null.“ Dieſe Antwort gilt ſelbſtverſtändlich nicht bloß
für Thüringen. Das iſt eine Äbſage an die geiſtig ſchwer
arbeitenden Berufe, die ihre Gründe haben wird, aber trotzdem
recht bedauerlich iſt.

Es iſt längſt erwieſen, daß die angeſtrengte Kopfarbeit am
Lebensmark mehr frißt als körperliche ſchwere Arbeit. Schon im
Frieden brauchte der Geiſtesarbeiter eine gang beſonders ge
wählte Ernährung, die ihn die ſich ehrende Nerven und
Hirnkraft erſetzen s Nun iſt er auf die Brot und Kar
toffel wahrung hauptſächlich angewieſen, die mit ihrem geringen
Eiweißgehals wohl Muskeln und Knochen zugute kommen mag,
niemals aber dem Gehirn, dieſer kompligierteſten Arbeits
kammer im Gebäude des merſchlichen Körpers. Es iſt eine alte
mediziniſche Forderung, deren Berechtigung auch der Laie leicht
einſieht, daß die Nahrung für geiſtig Arbeitende von einem ganz
beſonders leicht verdaulichem und trotzdem kräftigendem Gehalt
ſein muß. Die ſitzende Lebensweiſe in der ſchlechten Luft des
Arbeitszimmers, der Verbrauch der edelſten Säfte für die geiſtige
Produktion erfordern nun einmal gang andere Mahlzeiten als
die Starkerhaltung eines Körpers, der hauptſächlich mit den
Muskeln in ſteter Bewegung ſchafft. Es kann nicht ausbleiben,
daß bei einer Unterernährung, unter der zurzeit der geiſtige
Schwerarbeiter unbedingt leidet, die Natur die ihr eigene Wider
ſtandsfähigkeit allmählich verlieren muß. Nicht von heute auf
morgen aber mit den Jahren. Bei der außerordentli Ver
dichtuwg der Kopfarbeit der eingelne leiſtet jetzt faſt dop
pelte und dreifache Penſum iſt ein raſcher Verbrauch der
geiſtigen Kräfte unvermeidlich. Damit iſt aber auch die Leiſtungs
fähigkeit eine enger begrenzte, und der Staat, der ſeinen geiſtigen
Arbeitern micht die Möglichkeit gibt, durch ausreichende, zweck
mäßige Ernährung das Gehirn ausgabefähig zu erhalten, handelt
nicht wirtſchaftlich Vermehrte und früher eintretende Penſionie-
rungen, die den Stagtsfäckel ungebührlich belaſten, früher Ausfall
bisher tüchtiger Arbeitskräfte, find ſchließlich die Folge einer nicht
angebrachten Sparſamkeit. Am dringendſten iſt die Vermehrung
der Fett- und Fleiſchportion als eiweißliefernde Nährmittel. J
zweiter Linie wäre eine Vergrößerung der Rationen an Brot und
Hülſenfrüchten zu erwägen. W. Z.

Die Goldankanfsſtelle Franckeſtraße 5 iſt vormittag
von 10--12 Uhr geöffnet.

Alle wehrpflichtigen Landwirte, landwirtſchaftliche Ange
ſtellte und Facharbeiter, alſo unter andewen auch Schmiede,
Stellmacher, Sattler und Maſchinenführer, ſoweit ſie nur gls

arbeitsverwendungsfähig für Heimat ausge
muſtert ſind, bleiben, wie die Kriegswirtſſchaftsſtelle für den
Stadtkreis Halle hierdurch bekannt macht, von der Einberufung

zum Heeresdienſte bis auf weiteres befresöt.
Eines beſonderen Antrages auf Zurückſtellung bedarf es nicht.
Nicht betroffen werden hiervon diejenigen „a. v. f. H.“ Ge
muſterten, die ſich bereits bei einem Truppenteil im Heeres
dienſte befinden. Die Landwirte des hieſigen Stadtkreiſes wer
den jedoch aufgefordert, binnen 8 Tagen der Kriegswirt
ſchaftsſtelle, Marktplatz 22, die von ihnen bisher reblamierten
„a. v. f. H. Leute unter Angabe des Vor und Zunamens,
Standes und Geburtsdatums ſchriftlich anzuzeigen. Ebenſo
ſind Wehrpflichtige der genannten Art, ſobald ſie aus der lawd
wirtſchaftlichen Beſchäftigung abwandern, ſofort ſchrift
lich anzuzeigen.

Neue Reiſebrotmarken. Es ſei hier auf die in der heu
tigen Nummer veröffentlichte Verordnung über Reiſebrotmarken
beſonders hingewieſen. Zur Erzielung einer Papiererſparnis
und zur Verhütung von Fälſchungen gelangen neue Reiſe
brotmarken zur Ausgabe. Die Länge der neuen Marken
bleibt die gleiche wie bei den alten; im übrigen ſind ſie halb fo

Zur Verwendung kommt ein Papier mit durchlaufendenKafergeichen Weiter iſt es mit roten und blauen Faſern ver
ſehen. Der Wertpapierunterdruck bei den 50-Gramm- Marken
beſteht in einem grauen Adler guf blaugrauem Untergrunde, bei
den 500-Gramm- Marken in einem Ka auf votgrauem Grunde.
Jm Gegenſatz zu den bisherigen Marken erſtreckt ſich der Werti runterbrus nicht nur über die einzelne Marke, ſondern
über den ganzen Markenbogen. Marken in Heftform gelangen
nicht mehr zur Ausgabe. Die Marken ſind von den Gewerbe
treibenden entwerten, andernfalls findet eine Einlöſung in
Mehl du den Magiſtrat nicht ſtatt. Bis zum Ablauf des
15. März 1918 gelten fowohl die Marken alten und neuen
Muſters, vom 16. März 1918 ab nur die Marken neuen
Muſters. Auf die gleichgeitig veröffentlichte Verordnu desMagiſtrats über die Feſtſetzung von Einheitsgewichten und Fochſt

an für befondere Brot- und Mehlarten weiſen wir eben-
falls hin.

Alles Gold zur Goldankaufſtelle! Es wird den Frauen
ſchwer, ihren Schmuck herzugeben nicht wegen feines Wertes
umd ſeiner Schönheit, ſordern weil ſie ihn als Zeichen lieber und
koſtbarer Erinnerungen bewahren und ihren Kindern weiter-
geben möchten. Sie mögen ſich ſagen. daß der Erinnerungsglanz
des Schmuckes, ſindungen heute der Goldin getrübt iſt, durch die
unſichtvare Aufſchrift: rlande vorenthalten, obgleich
es ihn iarderte“, Gertrud r

gemäß der eingangs erwähnten Bundesratsverordnung beſtraft. Bankfeiertag am Oſterſonnabend. Der Deutſche Bank
beamten Verein und der Verein der Bankbeamten in Berlin
haben an den Zentralverband des Deutſchen Bank und Bankier-

bes, an die Vereinigung von Berliner Banken und
ankiers, an den Verein für die Intereſſen der Berliner Fonds

börſe, an die Berliner Handelskammer, an die Aelteſten der
HKaufmannſchaft von Berlin und an den Berliner Börſenvorſtand
Ein geben gerichtet. de Börſe und ſämtliche Bankbüros ann age
vor Oſtern, wie in den Vorjahren, ſo auch diesmal völlig ge
chloſſen zu halten. Im Reich haben die Gau- und Orteévor-
tände des Deutſchen Bankbeamten Vereins bei den maßgeden

Stellen den gleichen Antrag eingebracht
S R. en Gemüſeſamenwucherer. Die amtlichen

Richtpreiſe für müſeſamen werden, wie uns von maßgebender
Seite mitgeteilt wivnd, häufig derart überſchritten, daß ſich die
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt genötigt ſieht, dagegen auf
das ſchärfſte einzuſchreiten. Die Schuldigen werden unnachſicht-
lich den Strafgerichten ausgeliefert (Höchſtſtrafe: 1 Jahr
Gefängnis nebſt 10 000 M. Geldſtrafe und entſchädigunysloſer
Einziehung der Samenvorräte), die Handelsbetriebe polizei-
lich geſchlofſen, ſowie die Vorräte beſchlagnahmt
und einer amtlichen Stelle zwecks Veräußerung zu den Richt
preiſen unmittelbar an die Verbraucher überwieſen. Dieſe Maß
regeln mr ſchon mehrfach durchgeführt worden. Auf irgend
welche Nachſicht darf nicht mehr gerechnet werden. Es wird daher
dringend vor Ueberſchreitungen gewärnt.

Die Bewirtſchaftung des Herbſtgemüſes. Der Staats
L des Kriegsernährungsamtes hat ſeine Genehmigung

erteilt. daß alles Herbſtgemüſe, über welches Lieferungs
verträge nicht zuſtande dommen, der Abſatzbe ſchränkung unter
worfen werden wird. S darf mithin jeder Anbauer für ſich

ar behalten was er in ſeinem Haushalte verbrauchen und in
einem Betriebe verarbeiden will. Geht er aber dazu über, Ware
im Handel abzuſetzen, ſo beſtimmt die Reichsſtelle für Gemüſe
und Obſt oder die ihr narhgeordriete zuſtändige Stelle, wohin die
Wawe zu leiten iſt, und wer ſie zu erhalten hat. Jn keinem
Falle wird alsdann ein höherer, wahrſcheinlich gber ein
niedrigerer als der Lieferungsvertragspreis gegahlt werden.

Die Rote Kreuz-Medaille iſt in Anerkennung treuer
Dienſte für das Vaterland Frau Thekla Gravenhorſt ver
liehen worden.

W. Der als zweiter Geiſtlicher für die Kirchengemeinde
TrothaSeeben gewählte Pfarrer Bod e iſt von der Kirchen
behörde beſtätigt worden, kann aber die Stelle vorläufig noch nicht
übernehmen. da er als Feldprediger vom Regiment nicht frei
gegeben wird. Gelegentlich ſeines nächſten Urlaubes ſoll er aber
in ſein neues Amt eingeführt werden. Während die bisherigen
zweiten Geiſtlichen in Trotha wohnten, ſoll B. in Seebew
Wohnung erhalten, damit dieſe Gemeinde auch einen Geiſtlichen
im Orte hat. Anfangs war geplarit, dort ein kleines Landhaus
käuflich zu erwerben und es als Pfarrwohnung einzurichten;
nachträglich ſind die kirchlichen Körperſchaften jedoch zu der
Ueberzeugung gekommen, daß ſich dieſes Haus nicht dazu eignet.

Ueber „Das Problem des Todes“ ſprach Profeſſor Dr.
Friſcheiſen-Köhler am Mittwoch abend im Bunde zur
Erhaltung und Vermehrung der deutſchen
Volkskraft im Thaliaſgal. Eine große Zuhörerſchaft hatte
ſich verſammelt, die mit e Aufmerkſamkeit dem licht
vollen und vielſeitig den Stoff durchdringenden Vortrage folgten.

Das Problem des Todes, ſo führte der Redner aus, iſt kein
religiöſes, ſondern ein moraliſche s. Erſt als der Begriffder Vergeltung für das, was wir daten als die Begriffe Schul
und Sühne dem Menſchen zum Bewußtſein kamen, wurde für
ihn der Tod ein Problem. Den primitiven Völkern iſt der Tod
noch kein Problem. Erſt auf einer ſpäteren Stufe gelangte der
Menſch aus einem moraliſchen Prinzip zu der Frage: wohin
kommt was wird mit der Seele nach dem Tode Wir, die wir
in chriſtlichen Gedankenkreiſen aufwuchſen, halten es für das
Natürlichſte, daß der Menſch nach Unſterblichkeit der Seele Ver
langen trägt. In der altjüdiſchen Religion findet man keine
Spur einer Unſterblichkeitserwartung. Alles ſtraft ſich hier auf
Evden vis ins dritte und vierte Glied. Bei den Griechen ift dex
Hades nichts Schreckenerregendes; Verſchwommenheit iſt ſein
Weſen. Die Entwicklung der Anſchauungen kann ſo weit gehen,
daß ein Fortleben nach dem Tode gar nicht einmal gewünſcht
wird. Der Jndier ſehnk ſich danach, nicht noch einmal wieder
geboren zu werden. Vergegenwärtigt man ſich, daß der Jude,
der Grieche, der Jnder entweder nicht an eine Unſterblichkeit der
Seele denken oder es geradezu wünſchen nicht ewig zu leben, ſo
ſcheint es, daß das Natürliche im Vorſtellungsleben des Menſchen
nicht die chriſtliche Anſchauung vom Fortleben iſt. Wiſſen-
ſchaftlich läßt ſich die Frage nach einem Fortleben der Seele
jenſeits des Grabes weder im bejahenden noch im verneinenden
Sinne löſen. Sie bleibt offen. Und hier iſt es, wo die Ver
ſöhnung zwiſ Wiſſen und Glauben einſetzt. Wenn die
Wiſſenſchaft ehrlich bekennt, die Frage nicht löſen, eine Antwort
darauf nicht geben zu können, dann iſt es dem Glauben möäöglich,
ſeine innere Welt nach den Geſetzen des Glaubenslebens aus
zubauen. Man hat Kant den „Alleszermalmer“ genannt. Er
erſt ſchuf dagegen Klarheit zwiſchen Wiſſen und Glauben. O. P.

Akademiſche Vereinigung Halle-Wittenberg. Der Rektor
der Univerſität, Geh. Konſiſtorialrat Prof. D. Lütgert, wird
am Freitag dieſer Woche 8 Uhr abends über den Einfluß
des Krieges auf Religion und Weltanſchauung
ſprechen. Damit findet die Vortragsreihe, welche die wichtigſten
der uns durch den Krieg nahegelegten Fragen behandelte, ihren
Abſchluß. Halten die bisherigen äge über die Pflicht des
Einzelnen zur Unterordnung unter die Kriegswirtſchaft, über
die Mittel der Ernährung, über Wege zur Verbeſſerung der
Nachkommenſchaft, über die Erziehung zum Staatsbürger ge
handelt, ſo wird der kommende Vortrag die religiöfe und morg-
biſche Stellung des Menſchen zu den Kriegsverhältniſſen be
leuchten. Wie wir ſeinerzeit berichtet haben, wußten die vier
genannten Vorträge, die bereits ſtattgefunden haben, durch die
wiſſenſchaftliche Beleuchtung der Tagesfragen die Hörer zu
feſſeln. So darf denn auch dem noch ausſtehenden Vordrage eine
rege Aufnahme vorausgeſetzt werden.

Miſſionsabend. An jedem erſten Sonntage des dritten
Monats im Vierteljahr (März, Juni, September und Dezember)
findet abends 8 Uhr im großen Saale der Stadtmiſfion
ein öffentlicher Miſſionsabend für alle chriſtlichen Kreiſe Halles
ſtatt. Am kommenden Sonntag gedenkt dort Profeſſor D. Ha u
leiter über die gewiß vielen wichtige S zu reden: „Was
ſoll aus der Miſſion in unſern deutſchen Kolonien werden

Ein entſetzlicher Unfall ereignete ſich heute vormittag in
der Bernburger Straße 16. Auf dem Dache des drei
ſtöckigen Hauſes war ein Schornſteinfegerlehrling
beſchäftigt. Der junge Menſch verlor plötzlich das Gleichgewicht
und ſtürzte ob. Der Körper ſchlug mit voller Gewalt auf
die ſteinerne Vorgartenmauer und fiel, als die Mauer nachgab,
auf den eiſernen Gartenzaun, deſſen ſpitze Stäbe ſich durch den
Hinterkopf des Verunglückten bohrten. Ein Mitglied der Sani
tätswache des Cecilienhauſes und Vorübergehende befreiten den
Schwerverletzten aus ſeiner ſchrecklichen Lage. Er iſt bald darauf
geſtorben.

Einbruch in ein Schaufenſter. Jn der vergangenen Nach
wurde die Schaufenſterſcheib eines Bäckerladens in der

h e ere ote entwendet. er der Fenſterſcheibe, n werſichert iſt. beträgt 100 W s der gen t
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da mmer eAeino Geschirre „ingeborg“ und „Gertrud“ sindKaffee- äusserst geschmackvoll im preiswert.
Donnerstag, d. gedrugr mr rLouis Böker, un

der hieſigen Kliniken

e
rden

beſchä
zu machen. Eine Anzah
Eigentümern wieder zurückgegeben.

Theater, Konzerte und Vvorträge in Halle
Liederabend

m Vergleich zu den anderen muſikaliſchen Unternehmungen
die ſich jetzt ſtets überfüllter Säle erfreuen, ſcheinen die Lieder
abende nicht beſonders hoch in der Gunſt der Muſikliebhaber zu
ſtehen. Bieten ſie etwa nicht genug Abwechſelung Und doch
gibt es kaum etwas Herrlicheres als eine ſchöne gut gepflegte
menſchliche Stimme, die durchglüht iſt von den Strahlen echter
muſikaliſcher Empfindung. Aliee Merian, die ſich geſtern
in einem eigenen Liederabend den Halleſchen Kunſtfreunden
vorſtellte, iſt von der gütigen Natur mit mancherlei muſikaliſchen
Tugenden ausgerüſtet worden. Jhre Stimme erwies ſich als ein
gefunder, voller Sopran von weichem und warmem Ton. Für
ihre Aufgaben im Kongertſaal iſt ſie offenbar mit Geſchick und
Fleiß zugerüſtet worden. Für völlig abgeſchloſſen ſollte aller
dings Alice Mevian ihre techniſche ulung nicht halten. Vor
allen Dingen müßte ſie danach ſtreben, dem einzelnen Ton mehr
Feſtigkeit zu verſchaffen. Vielleicht ſtellt ſich dann auch leichtere
Beweglichkeit der Tonfolgen in ſchnelleren Zeitmaßen ein. Die
muſikaliſchen Ziele und Abſichten der jungen Künſtlerin ſind
aufs Edle und Echte ichtet. Nicht die leiſeſte Spur von Zu
geſtändniſſen an den ſchmack der großen Menge war in ihren

Gunſt. Jm Vortrag gelangen alle die

de und weitenund deren Zeitmaß Gefühl geſtattete, ſich nach
am beſten,

wer
außen zu
aus dementfalten, etwa Dein FragenAeſchylus, Am Grabe Anſelmos“, Ach ich muß men ſchei

den. Auch hier hätte die Auffaſſung der Künſtlerin noch tiefer
auf eigene Seelenerlebniſſe zurückgehen können. Indeſſen
werden der ESrnſt, mit dem Alice Merian ihre Kunſt betreibt, und
die Erfahrung, die ſich mit jedem Tage mehrt, zweifellos Reife
des Empfindens herbeiführen. Die Zuhörer bereiteten der
Künſtlerin eine liebenswürdige und r ſiedurch herzlichen Beifall aus. Dr. W. g2 e

Stadttheater
Heute Donnerstag findet eine r don GSkucks Oper

„Jphigenie auf tatt. Freitag, 1. März wirddas Luſtſpiel Meine Frau, die efi eierig“
von Möller und Sachs zum erſten Male gegeben. Sonnabend,
den 2., Die verkaufte Braut“. Sonntag nachmittag 84 Uhr
Fremdenvorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Zar und Zimmer
mann von Lortzing, abends 78 Uhr König für einen
Prof. von Baußnern, der Bearbeiter der Corneliusſchen
Oper „Gunlöde, hat ſein Erſcheinen bei der Erſtauf
führung des Werkes in Ausſicht geſtellt. Ebenſo dürfte
vorausſichtlich Dr. Sebrecht Leipzig der GSrſtaufführung

Tragödee „David“, die in nächſter Zeit bevorſteht, bei
nen.

Thalia Theater. Jm Thalia Theater gaſtiert am Soem
dag, den 8. März, abends 754 Uhr, das Stadttheater Perſonal in
dem Volksſtück „Haſem anns Töchter von L'Arronge. Jnn Hauptrollen ſind beſchäftigt die Damen Debicke, arhnang

Troeger. Michael, Biedermann, die Herren Förſter, Kriwat,
Ziſtig, Monato, Eckhardt und Pahl.

Im Apollotheater verabſchiedet ſich heute nach einem
großen Gaſtſpielerfolg die Max Walden- Geſellſchaft mit der
Operette „Der Soldat der Marie“. Morgen, Freitag, beginnt die
Curt Olfers Operettengeſellſchaft mit Guſtav Bertram a.
G. ihr Gaſtſpiel. Zur Aufführung gelangt die Neuheit „Di e
Fahrt ins Glück“, Operette im 8 Akten von Franz Arnold

e
tereſe tS e aevrage? Se 3

hat in Breslau zündend eidas Theater ſtets ausvertauft luſtige Stück

hier ſehr gefallena der Hauptrolle dürfte auch mie

Domgemeinde: Freitag, den März, abends gund Kriegsbetſiunde im Gemeindeſagal Kl. Klausſtr. 13, r Vaſſom,

Prof. D. Lang. DonSt. Norbertkirche (Halle-Siebichenſtein):
abends 7 Uhr HerzJefuAndacht mit Predigt
Mütterverein.

Amtliche Bekanntmachungen

Di J e hate a ung in ihrer14. r 1918 gewählt: I. auf die Dauer von
a) als Bezirksvorſteher: im 20. Armenbezirk anſtelle
manns Herrn Am Kirchtor 26, den bisher
tretenden Bezirksvorſteher, Schneidermeiſter
Große Wallſtre
20. Armenbeszirk anfſtelle des Schneidermeiſters Ge

ſtraße 4; II. auf die Dauer des Krieges:
a) im 17. Armenbezirk den Kaufmann Herrn Kurt et

eſenſtraße 6; d) im 21. Armenbezirk den Kaufmann ler
derritz Hoffmeiſter, Blumenſtraße 7.

Die ArmenDirektiyn,alle, den 20. Februar 1918.

Die Naude re Näude unter dem Pferdebeſtande desThurm hier im Grundſtücke Mittelwache 2, iſt Aben
Halle, den 26. Febr. 1918 Die Poligelverwaltung,

Vorträgen zu finden. Wer aus den Liederſchätzen von Robert
Schumann, Franz Schubert, Richard Strauß und Hugo Wolf
mit ſo feinem Sinn und ſo vornehmer Hand auswählt wie Alice

von vornherein auf billig erworbeneMerian, der verzichtet

Wir haben dauernd abzugeben in kleineren
e Und grösseren Posten:

Heldehàäcksel
Heidekraut
Heidemehl
Futterheide
Streuheide

ferner:
Sweuhelde als Helzmaterlul.

Ansserdem empfehles wir unsere bewährten

Pliasava-Ersatz-Besen
terner

Topfbesen oder Schrubber
in Längen von 30, 25, 21 und 18 cm

Heide-Relstq-Besen
in Längen von 458 und 55 cm

Strassen-Besen
Länge 45 und 55 cm

Be Bedarf bitten wir Offerte zu verlangen.

Norddeutsche Heide-Industris

Schleswig
Telephon 504. Telegr. Adr. Nordindustrie.

Zur Hesse in Leiprig. Messpalast Gold. Hirsch.
7649

100 Mark
Belohnung

Von dem Wieſengrundſtücke des Robert
Zsohexeſchen Hutes in Löbnitz bei Teicha
ſind in letzter Zeit
7 wertvolle Rutzholzbäume geſtohlen.
Wer die Diebe ſo nachweiſt, daß ihre Be-
ſtrafung erſolgen kann, erhält obige Belohnung.

Kommerzienrat Dr. Herm. Zscheye
7639) in Biendort (Anhalt).

Oberroalzehule an -Dolitzaeh.Das neue Schuljahr r Dienstag, den 9. April.
Aufnahmeprüfung um 8 u
gegen und Auskunft erteilt der Dtrektor. Dr. M. Wahle.

vorzüglich zum Verſand leichtverderblicher Waren
ageeignet, noch zu beziehen durch die Geſchäftsſtelle der

Halleſchen Zeitung,
Leipziger Straße 61/62.

e

5 Der Vorrat iſt nur noch gering, neue Ware kann
nicht mehr hereinkommen. Es beſtelle jeder Diert.

Preis 75 Pfg. das Stück,
bei größeren Bezügen Preisermäßigung

t Baden-Baden, Eſſen, Fürth, Gießen, Hanan
ruhe, Königsberg i. Pr. und Main

Firma Leopold Seligmann, in

und Ernſt Bach Muſik von Gilbert, die in Berlin bereits über
300 Mal gegeben wurde. Sonntag nachmittag 334 Uhr geht bei
kleinen Preiſen als Jugend und Familienvorſtellung Gfaller's
melodiöſe Operette „Der Mann ſeiner Frau“ in Szene.

m u ger des Baumſ deax Huth hier, Röpziger Straße 100, iſt die Räude ander
Halle, den 27. Febr. 1917. e ausgebr

Bekanntmachung. men
chitlenbeſitzerg

Die Volizeiverwaltung

e

P. p.
l

Mit dem heutigen Tage verlege ioh mein Gesohäft von Gr. Ulrichstrasse 20 gerade gegenüber vagh

I 45 Gr. Ulrichstrasse 45
Für das mir riemlioh 40 Jahre und in z0 reichem Masse bewiesene Wohlwollen danke an

dieser Stelle bestens und bitte mir dasselbe auch weiter bewahren zu wollen.

Paul Schneider
Optische Anstalt

45 Grosse Ulrichstrasse 45.

w

2

Mitteldeutſche Eredit-Bant.
Einladung zur 63. ordentlichen General-Verſammlung.

Die Aktionäre unſerer Bank werden bierdurch zu der am Sonnabend, den
23. März 1918, vormittags 11 Uhr in unferem Bankgebäude, Neue Mainzer-
ſtraße 32 dahier, ſtattſindenden dreiundſechzigſten ordentlichen Generalverſammlung
eingeladen.

Gegenſtände der Verhandlung find
1. Vorlage des Berichts des Vorſtandes für das Jahr 1917 mit den Bemerkungen des

Auffichtsrats; Beſchlußfaſſung über die r Bilanz und Gewinn undVerluſtrechnung per 31. Dezbr. 1917, ſowie über die Berwendung des Reingewinns.
2. Entlaſtung des Vorſtandes.
3. Entlaſtung des Aufſichtsrates.
4. Aufſichtsratswahlen.
5. en des S 18 Abſ. 1 des Statuts Erhöhung ber Höchſtzahl der Aufſichtsrats

mitglieder).
Die Aktionäre, welche an der Beſchlußfaſſung in der Generalverſammlung teil

nehmen wollen, haben ihre Aktien ſpäteſtens am Montag, den 18. März 1918 bei
einer der nachſtehend verzeichneten Stellen oder bei einem deutſchen Notar zu hinter-
legen: in Frankfurt a. M. bei der Mitteldeutichen Creditbank, in Berlin bei der
Mitteldeutſchen Creditbank oder bei der Bank des Berliner Kaſſenvereins, in

Hannover, Hildesbeim, Karls-
bei den Filialen der Mitteldeutſchen Cre

ditbank, in München bei der Niederlaſſung der Mitteldentſchen Creditbauk und
der Firma H. Aufhäuſer, in NRürnberg und Wiesbaden bei den Filialen derz Mitteldeutſchen Creditbank, ſowie bei den an anderen Plätzen befindlichen Wechſel-
ſtuben und Niederlaſſungen der Mitteldentſchen Creditbank., in r der

Cöln bei den Firmen L. Heß K Söhne und Leopold
eligmann, in Hamburg bei der Firma M. M. Warburg Co., in Leipzig bei

der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt Abteilung Vecker K Co.), in Mei-
ningen bei der Vank für Thüringen vormals B. M. Struvp Aktiengeſellichaft,
in Stuttgart bei der Firma Doertenbach Cie. G. m. b. H., in Tübingen und
Hechingen bei der Bankcommandite Siegmund Weil. Bei dieſen Stellen ſind
auch die Eintrittskarten in Empfang zu nehmen. Jm übrigen wird auf die 88 28—30

J des Statuts Bezug genommen.
Frankfurt a. M., den 26. Februar 1918.

Der Aufſichtsrat der Mitteldeutſchen Creditbauk.
Richard v. Paſſavant-Gontard. Joſef Baer.

r. Anmeldungen nimmt ent

An der Spitze seiner Stosstrupps bei einem siegreichem
Sturmangriff erlitt den Heldentod gestern worgen unser
heissgeliebter, unvergesslicher Sohn, Bruder und Neffe

Hans Markmann
Königl. Preuss. Leutnant im Inf.-Reg. Nr. 186

Ritter ügs Pour le merite und anderer hoher Orden
im 21. Lebensjahre für sein geliebtes Vaterland.

Halle a. S., den 28. Februar 19 18.

Familie Albert Markmann.
Beilejdsbeswehe dankend abgelehnt.

n 2 e

m

a 5

Clarfeld Sprinzmeyer. Metallwarenfabrik Hemes

Wir übernehmen für ſleeresbedarf

Stuttgarter

r

Kirchliche Nachrichten.

Freitag, den 1
für ben dir

29; b) als Sitks. Vorſieher Steiderteetg n

I 2 m J nWallſtraße 29, den Tiſchlermeiſter Herrn Jiſchner, Chrer

7

Lebensversicherungsbank z.

(Alte Stutty

Jene Anträge 197 74 lionen I
Verzichernagastand I HIiarée und 195 Millienen I.

Stuttgarter)

Die Bank wird vertragesmäßig von der Land
wirtschafts kammer für die Prov. Sachsen den
Land und Forstwirten der Provinz zur Ver

sicherungsnahme empfohlen.

Auskünfte ertellen in Halle a. S. Oderinspektor H. Beeker, Kohlschütterstrabe 9;
Otto Korth. General Agen
Georg Elsner, Gen. Agent, Leipzigerstr. 100.

Aufträge ün:
Zink- FormgusMaessing- oder
Aluminium- anRoh und nachgepreßt.,

Große Leistaungsſühigkeit.
Täglich bis 10000 kg. Alumintfum bis 3000 kg.

Wagen-Kätler
in allen Abmeſſungen, für Landwirtſchaft und
Jnduſtrie, mit und ohne Beſchlag, in guter, nan
trockener Ware fertigt an 6856
Arthur Rüger, llerzogl. Iolvehmieenete

Gotha, Fernſpr. S a
Pflanzt Rhahvarher!

Für Landwirte lohnendste, nie versagendes

Kultur Nonnel
I. Tyklop-Riesen, Nouheit.starke Sämlingsptinnzon, p. St. 0,60. 10 8t.

2. Riesen-Monareh, blutrote Stiole.beste Sorto tür dMassenkültur. Rieseverträse
starke Teilpfſanzen, p. St. 080 10 St 7

a. Verb. Viktoria Rieeen, bek. altdew, Sorte,
atarke TWeilp9ganron, p. St. 10 vt. 5

S e

1

Uko Roelken, Langenfele
nut et u.

Taubenstr.

s

die ſtraf
eh, ob ſie
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in Verb
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zu den B
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W Nr. R 12. 18 K. I gre betreffend Höchſtpreiſe für Eichen- und Sichtengerbrinde.
Be Vom 28. Februar 1918.v Bekanntmachung wir auf Srund des Dieſe Preiſe ſind frei in den Eiſenbehn, r ober xJ e hen Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 das Schiff der Veriadeſtätien bie Frlicſeeu t

indung mit r Geſetz v 11. Dezember 1915 nur durch Fuhrwerk erfolgt, frei in das Lager des Käufers ſachgemäßzen Fertieſtellung der Kinde eirit
zr veſion, ſetzbl. S. 813) in hern auf Grund der oder frei in die Gerberei oder Lohmühle und für Bar- Der k
d ſten Verordnung vom 31. Juli 1914 des Ge berechnet; ſie ſchließen bei Eichenrinde die Koſten Verkaufspreis für Rinde bei deren Verkauf die

Höchſtpreiſe, vom 4. Auguſt 1914 Reichs
6. 839) in der Faſſung vom 17. Dezember 1914

Geſetzbl. S. 516), der Bekanntmachungen über die
gen dieſes Geſetzes vom 21. Januar 1915 Reichs

el S. 25), vom 23. März id16 (ReichseGeſetzbl.
9 und vom 22. März 1917 Reichs Geſetbl. S. 258)

t Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß
i erhandlungen nach den in der Anmerkung“) abge
en Beſtimmungen beſtraft werden. Auch kann der
e des Handelsgewerbes gemäßz der Bekanntmachung

Eäernhaltung un zuverläſſiger Perſonen vom Handel
r September 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 603) unter

z werden

e 1.gen der Bekannkmachung betroffene Gegenſtände.
don dieſer Bekanntmachung werden betroffen.

zeſchälte und ungeſchälte Eichen- und Fichtengerb
rinde, auch ſoweit ſie im fiskaliſchen Beſitz oder
Eigentum ſtehen oder aus dem Ausland einge-

d.führt fin s 2
Höchſtpreiſe.

Der Verkaufspreis für 100 kg darf höchſtens be
gen bei:

älter Eichengerbrinde:h wen Alter bis zu 22 Jahren 38 t
im Alter von mehr als 22 Jahren bis zu

30 Jahrenim Alter von mehr als 30 Jahren bis zu

40 Jahren. e 15geſchälter Fichtengerbrinde a n e 16 A.
z Gefängnis bis einen Jahre und mit Geldſtrafeen Mont Der un einer dieſer Storſen wird

Höchſtpreiſe berſe eines Vertrages auf
Höchſtpreiſe überſchritten werden,

9 des
beiſeiteſcha

der

re
g wer den noch 4 5 des Geſetzes, betreffend Höchſtpreife,

erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen r
vorſätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1 oderr auf das Doppelte des Betrages zu

meſen, um den der Höchſtpreis überſchritten worden iſt oder in
a gällen der Nummer 2 überſchritten werden ſollte; überſteigt

x Rindeſtbetrag zehntauſend Mark, ſo iſt auf ihn zu erkennen.Jan T Umſtände kann h wur bis auf die
lſte des Mindeſtbetrages ermäßigt werden

In den Fällen der Nummern 1 und 2 kann neben der Strafe
pordnet werden, daß die Verurteilung auf Koſten des Schul
en öffentlich bekanntzumachen iſt; auch kann neben Gefängnis-
ſe auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden
hen der Strafe kann auf Eingiehung der Gegenſtände, auf vie

ine Feſt ein.olgt die Lieferung frei Abfuhrplag am Gewin
nungsort, ſo verringern ſich die Preiſe der Ziffer 1:

um 3 für 100 kg bei einer Abfuhrſtrecke von
e ſt 109 e bei Abfuhrſtreckeum 5 r kg einer e5 bis 10 km, wenum 6 A. für 100 kg bei einer Abfuhrſtrecke von

rer ft 10 km.Abfuhrſtrecke iſt die kürzeſte benutzbare Fahrſtreckevom Abfuhrplatz am Gewinnungsort bis zur a in
Betracht kommenden Verladeſtation oder, falls das Lager,
die Gerberei oder die Lohmühle, für welche die Rinde be
ſtimmt iſt, näher gelegen iſt, bis zu dieſem Platz.

3. Für Rinde auf dem Stamm darf der Verkaufspreis
höchſtens ein Drittel der Preiſe betragen, die ſich nach
Siffer r m

Für geſchnittene, gehackte oder gebrochene Rinde
ahlene v 77 35 1 um nicht mehr als 1,50

ür gemahlene Rinde (Lohe) um nicht me ls 3 fü100 ko erhöht werden. ſt e r
5. Miſchen der Rinde oder Lohe iſt nur mit Zuſtim

mung des Käufers geſtattet. Die Preiſe beſtimmen ſich nach

u trrreg der gelangten Sorten.nmerkung. ie Höchſtpreiſ liW ſtpreiſe ſchließen den Umſatz
S 3.

Beſchaffenheit.
Die Höchſtpreiſe verſtehen ſich für trockene, geſumde,

nicht durch Feuchtigkeit oder ähnliche Einflüſſe beſchädigte
Rinde, bei der nicht mehrere Stücke ineinandergerollt ſind.

Für Rinde, die dieſen Anforderungen nicht entſpricht,
und für Eichenrinde, die älter als 40 Jahre iſt, muß der
Preis entſprechend niedriger ſein.

S 4.
Mengenfeſtſtellung.

Die Höchſtpreiſe verſtehen ſich für das Reingewicht der
Rinde (Lohe). Das Gewicht der Verpackungsmittel mit
Ausnahme von Stricken, ſowie des Verladegerätes (Decken,
Stangen uſw.) iſt abzuziehen.

Bei Verkauf nach Raummetern darf das Gewicht des
höchſtens mit 125 kg in Anſatz gebracht

er

Veſondere Lieſerungsbedingungen.
Die Höchſtpreiſe verſtehen ſich für Rinde, die unter fol

genden Bedingungen verkauft wird:
1. bei Verkäufen gemäß S 2 Ziffer

Leiſtungsort für die Lieferung der Rinde iſt
der Ort der Ablieferung (Eiſenbahnwagen, Schjiff,
Lager des Käufers, Gerberei oder Lohmühle);

2. bei Verkäufen gemäß S 2 Hiffer 2:
Leiſtungsort für die Lieferung der Rinde iſt der

Abfuhrplatz am Gewinnungsort. Der Verkäufer
hat bis zur Abfuhr für ſachgemäße Aufbewahrung
der Rinde zu ſorgen und die Gefahr für Verſchlech-
terung durch unſachgemäße Aufbewahrung zu tragen.

vorſtehenden Bedingungen nicht eingehalten werden, darf
höchſtens die Hälfte der Preiſe des F 2 Ziffer 1 und 2 be
tragen.

F 6.
Nebenkoſten.

Neben den Höchſtpreiſen dürfen, ſofern ſie in der
r ung ziffernmäßig angegeben ſind, angerechnet

erden:
a) die Wiegekoſten,
b) bei Stundung des Kaufpreiſes bis zu 2 d. H. Jahres
zinſen über Reichsbankdiskont,

bei Verkäufen gemäß g 2 Ziffer 2 die nachweisbaren
und notwendigen Koſten der Lagerung nach dem
Wegfall der Haftung des Verkäufers gemäß S 5
Ziffer 2 bis zur Abfuhr.

S T.
Lagerbuchführung.

Jeder Käufer von Eichen- und Fichtengerbrinde iſt zur
Führung eines Lagerbuchs verpflichtet, aus welchem der
Tag des Einkaufs, Name und Wohnſitz des Verkäufers,
Art, bei Eichenrinde Altersklaſſe, Menge und Einkaufs-
preis, bei Weiterverkauf der Tag des Verkaufs, Name und
Wohnſitz des Käufers, Art, bei Eichenrinde Altersklaſſe,
Menge und Verkaufspreis erſichtlich ſein muß.

Wer Eichen- oder Fichtengerbrinde ſür fremde Rech-
nung einlagert oder verarbeitet, iſt ebenfalls zur Führung
eines Lagerbuchs verpflichtet. Aus dem Lagerbuch muß
Name und Wohnſitz des Eigentümers der Ware ſowie deren
Menge und Art und der Tag ihres Eingangs erſichtlich ſein.

S 8.
Zurückhalten von Vorräten.

Beim Hurückhalten von Vorräten iſt ſofortige Er
eignung zu gewärtigen. T

Ausnahmen.

Die Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Königlich Preußzi-
ſchen Kriegsminiſterinms kann die Kriegsleder Aktien-
geſellſchaft ermächtigen, Eichen- und Fichtengerbrinden zu
höheren Preiſen als den Höchſtpreiſen zu verkaufen.

S 10.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge, die dieſe Bekanntmachung
betreffen, ſind an die Kriegs-Rohſtoff- Abteilung (Sek-
tion I.) des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums in
Berlin SW. 48, Verl. Hedemannſtr. 10, zu richten.

S 11.
Jnkrafttreten.

Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem 38. Februar 1918
in Kroft. Gleichzeitig wird die Bekanntmachung
Nr. L. 1/3. 17. KRA., betreffend Höchſtpreiſe für Eichen-
rinde, Fichtenrinde und zur Gerbſtoffgewinnung geeignetes
Kaſtanienholz, vom 20. März 1917 außer Kraft geſetzt.

Magdeburg, den 28. Februar 1918.
Der Stellv. Kommandierende General des

IV. Armeekorps.die ſtrafbare Handlung vegieht, erkanm werden, ohne Unter Er wird von dieſer Haftung frei, wenn der Käufer
ſed, ob ſie dem Täter gehören oder nicht. e die Abfuhr ſchuldhafterweiſe nicht binnen ange- Sontag, Generalleutnant.

5um FKinbau h 9 9 alm e d P t wünſche zweds Abſchluß vonI Ecbſen Hutterrübenſamen Anb auverträge Anban u. Lieferungs- Verträgen

a e Gelee 9 eGemüſeſamen. auf Möhren und Zwiebeln wit Großproduzenten und Gutzverwaltungen

i in Verbindung zu treten.on

edarf
Landwirte,

die ſich hierfür intereſſieren, wollen ſich mit uns

in Verbindung ſetzen. 7327

Carl Robra, rGeſ. m. b. H.

Aſchersleben.
Fernſprecher 72.

Sernruf 1240 und 1251.

bei Zuſicherung der Lieferung von Stickſtoff
fchließt für Kommunalverbände ab.

Alfred Dreſcher Halle a. S.,
Lindenſtr. 65.

(16749

Tücht. Vermittler, welche Beziehungen zu leiſtungsfäbigen
Produzenten haben u. prima Referenzen aufgeben können
wollen ſich an mich wenden. De rm r r r

i J x e m 1Alexander Käding, Seite Seueres
J Zentral-Markthalle la, Stand 28,Berlin C. 25, Teiepbon: Amt Alexander 2337.

e h h h h A. A. A. A Ah a W ä ä 9
Anbiete von derG x Landwirtſchaftskammer für Anhalt

S o eAnbauverträge 1918
in Kemüſe, wie Weißkobl, Wirſing, Rotkobl,
Möbren, Sellerie uſw. ſchließt bis auf weiteres

Mahndorfer Victorig-Erbſe, II. Abſagt,
Strubesöchlanſtedter sommerweizen, I. J.Bindegarn für 1918

sichern Sie sich
dureh sofortige Ablieferung von Bindegarnenden, Sie
erhalten dann nicht 40 sondern 50 e umgesponnenes
Garn und ausserdem haben Sie Anspruch anf 40 m

neues Garn. oDie Bindegarnreste müssen jedoch spätestens
Ende März 1918 in unserem Besitze sein.

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sgchsen

Penfral-Ankaufstfelle
For land wirtschaftliohe Maschinen und Geräte

Halle [(Saale] Filiale Halberstadt

zu den Bedingungen der R. G. O. ab (7627
Johann Kuhlendahl, Eſſen,

Dörrgemüſeſabriken.Samen kann geliefert werden.

läemüsesaan,
Vir liefern Saat von Weißkohl, Wir-akohl, Sellerie, Bohnen, Möbhren, Karotten,

wiebeln u. a, zum geſetzlichen geſrere gragn Abu de den Bedingungen der eichsſtelle für wen

Daiker Otto,kangenweddingen b. Magdeb.

v z

Vethges Gerſte, No. III. L Abſagt,
zum geſetzlichen Höchſtpreiſe.

Amtsrat Wagner, Kmesdorf
bei Güſten (Anhalt).

Anna
20 Ztr. Runkelſamen

(Walters gelbe Eckendorfer)
rkanitve

C. Wentzel'ſche Gutsverwaltung,
7637) Teutſchenthal u

Saatgerste Rud. Rethge II
Saatzuchtwiriſchaſt dueh Jan e g. Galle

6

auerkanntes Saatgetreide:

g
g

S e e



Kuruv.er N. ahegeng Halleſche Zeltuntz, für Auhakt unb Thüringen Donnerstag, Februn

R Lreten-angebote T

Tüchtige
Werkzeugmacher
und Einrichter

für ſofort geſucht.
Eisenwerk Brünner, A.-G.,

Artern (Pr. Sa.).

Wirtſchafter,
oder energ. gewandter Statthalter, verh. mit

nur beſten langj. Zeugn. aus intenſiven guten Betrieben
möglichſt bald oder zum 1. April für 2000 Mrg. großes,
intenſiv bew. Rittergut unter meiner Leitung geſucht.
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche einſenden.

S

Velladonng,
W vVeſeler,

I Deodarg,

Saatkartoffeln.
GGGIIBGEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Neuzüchtungen
liefern böchſte Erträge.

Sämtliche Sorten ſind in Originalſaat oder in
anerkannten Abſaaten zu haben.

Angelſca,
Ärnica,

Böden, mittelfrühe Sorte;

haltbar, mittelſpät, weiß;
ſpät, gute Speiſekartoffel, weiß für
kräftigen und ſchweren Boden;
weiße, ſehr er
Speiſekartoffel, ziemlich ſpät, wi
derſtandsfäh 8 gegen Krankheiten;

Citrus Fleiſch gelblich,
mittelſpät;

Karioffelanbauverſuch der Deut
ſchen Kartoffelkulturſtation, Ber-
lin hat ſie ſeitdem ihren Ruf als
Maſſenertragskartoffel behauptet,

Original v. Kameke's

weiß. für jeichtere und mittlere
für feuchte, beſſere Böden, ſehr

empfehlenowerte

Erſatz Jnduſtrie, r
Siegerxin 1914 und 1915 im großen

Lanbetzeitung für die Provinz Sachfen,

Für mittelbaren Kriegsbedarf kaufe ich

grosse Posten
Schweisselisen

65 bis 75 mm breit
und 18 bis 23 mm stark.

Angebote erbittet (7699E. Nacke. Automobilfabrik. Coswig- Sachsen.
Wir ſuchen ſofort lieferbar zu kaufen

gußeiſerne zweiteilige

Riemenſcheiben
65 mm Bohrung,

mirn mm130 brett, 2 St. 250 Dm. 100/120 breit,
m. 1251150 breit, 6 St. 250 Din. 100 breit,
m. 250 breit, 5 St. 200 Dm. 209 breit,

breit 1 St. 470 Dmm. 210 breit,

breit. (7602

Hoh-Auh
Nut und dann
Am Sonnaht ihr in g. än

enb

e

40 Ellern an eint

e
weſde a u12 Rüſtern e d

öffentlich meikauft werdet bieten

er werdenrin beZeſchligung n be
Il Uhr ab. elb i
Max Heineman

d Geldverhber

Darlehen
Türcke, Zitterguisbeſ., Rittergut Horſt Prenzlau. Slorſ vfn e weig, ſor erſoren rth d un s

Anſtändiger, kräftiger unb fleißiger wmwuittlere und beſſere Böden; g Ad. Fritz. Samttee nenGratiol ſtärke- u. ertragreiche Fabrik u. 0 mburg Tume, detsb Speifekartoffel, weiß, mittelſpät; Soht- Jejsv- Rotwejp- v e aufzur t nur C Helios, Weib für beſſere öden, mittel- 9 erſchiedenes I u
e 8 l nachfür dauernde Stellung ſofort geſucht. Hindenburg ausverkauft Ei vei denNäheres in der Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung. tauft- FUD Den III I II 490 en nfam.- Haus d terK. v. Kameke, zu en e irrt eeeneetein Spezial od. gemiſchten Ladungen von 5-10 000 K. 1553 a. d. Geſchäſtsſt f e de

t 31 neGebranchtes

ianino

Für unſer großes Knaben- Inſtitut ſofort oder ſpäter

älteres Vräulein
eder unabbhängige, einfache Fraufür Beaufſichtigung der Zimmer und Wäſche geſucht.

Stellung angenehm und dauernd. Offerten mit Ge-

t;

mittelfrühe, weiße Speiſekartoffel,
für mittlere und beſſere Böden;
überaus ertragreicheroteSorte für
leichte u. mittlere Böden, mittelſpät

mittelfrüh, rot;

Laurus,
Lotos,
J Mimoſg,

zu kaufen geſucht.
Offerten mit Sortenzahlangabe und Preiſen ab Ver

ſand ſtation an U. Weniger Jeng a. S. Tel. 77.

haltsangabe, Alter und Zeugnisabſchriften erbittet ivo h weinrot, beſonders geeignet für zu 800 Mk. zu verkanfen ierk
h enJlmenau, Thür. Frau Direktor Boltz. Mrabilis, e er en a Rote Möhrenſagt, Seradella, 6aaterbſen, B. Döſſ, en

ſeuchen Laen, Ziemlich ſpät ſehr catwicken Gr. Ulrichſtr. en
jaltbare Sorte; R bihbubelib s ſtärke- u. ertragreich (t915 De bütten ſtefamdurgerBinfuhr haus Landwirtſchaſt. u. Lernende, Parnaſfig, tärkerechſte Sorten e zu kaufen geſncht, 33 jel

S jüng. u. alt. ſowie herrſch. Anbouverſuch der Deutſchen Kar weiße Möhrenſagt Zzwiebelſagt en mſucht für all e einen Dienſtperſon. jed. Art. Marie toſſelkulturſtation, Berlin Fleiſch b be 7589 wlgung
Vertreter. Seedei Werkau ßeſſerg bege tet r r S Heid Jeu e9 p 2 eNur ſolche Bewerber kom ſtraße 6, I (am Buttermarkt. Hermann Frohberg, den Zentner die ihn frde. Sie

men in Frage die auf eine Klein-Spiegeler Sileſia-Sigenzucht, Klepzig bei Cöthen. frei Haus. dvieljährige kaufm. Tätigkeit J dur d fu w. Mehnert W Als Vezurückblicken, erſtklaſſige Re durch en urchge ührte Stammbaumzucht Uldene Eberterenzen aufgeben können Stellen Geſuche uf höchſte Ertragsfäbigkeit gezüchtet. Telefon e e aund im Beſitze der Handels- „„Baldige Veſtellung erforderlich, da in Wir ſuchen folgende Maſchinen zu kaufen und bitten um rn ete gegeerigubnis ſt Ange unt. H. M Kürze verſchiedene Sorten ausverkauft ſein dürften M diesbezügl. Angebote in neuen evtl. auch gebranuchten n Schni
1128 bef. Rudolf Mosse, Hamburg. NAelterer Jnſ ektor und dann nur noch in Abſaaten erbältlich wären. gut erbaltenen Maſchinen Bei I r ſrpe9 p Aufträge ſind nur zu richten an: S 0 Alständerive Dxzenter regge u er e deBaggerführer henen Sommerſche éaatzucht G. m. b. 5, Stettin. O Ipreke e

Offert. unt. Z. 1543 an die Werderſtraße Nr. 31. S weit zg t in e Drabtgdr.e Saaeehehe. Ferneate 9725 v770 e. für reibenweiſe Lochung bis 5 mm Blechſtärke Se Riemann 8

S ch f. 18 j. T t l e e S e S e e §t k& Bl h Telegr. Ab n zokomotirführer e e arKe Blechuscheere e De(auch Kriegsbeſchädigte) Küche u. des Haushalts, am r mit Stanze bis zu 15 mm Blechſtärke Staub rovin zwerden zum ſofortigen An liebſten auf einem Gute, mit e e So cher unen.tritt oder für ſpäter geſucht. Familienanſchl. ohne gegen e enwjert xürube tienriette e en en erArer-Dreudante ABtomaten ebei Eisdorf (6784 Kreis Liebenwerda I on o ile J für Herſtellung von Schrauben aller Art vie od. 42 mm E. Steinſtr. K. g e
(Mansf. Seetreis. Herfurth, Kgl. Hegemeiſter. MaterialDurchlaß zur umgehenden Lieferung.

110 PS Maschinenfabrik Rehau G. m. b. H., Preiswert u. t

I S kaufen Bis 84 tli h BVerkäufe mit Kondenſation, Fabrikat Lanz. an Selbſt F Kehau (Bayern). 7844 Unterzeuge in m aſig G. in
verbraucher gegen Freigabeſchein des Kriegs- D a n u Aſcheamtes mit fabrikmäßiger Garantie ſofort lieferbar- I 7 in dem erstan Sperlalgerehit r e

51 eder5Rittergut, Maas 3tr. Lupinen eJ Berlin W. 30 S. 9 WS u terK7642 T Einladung! e reGröße ca. 2500 Mg. inel. ca. 1200 Ma. Pacht- J e in htet erbeten aber öretgt Sind l gegen Saatkarte ſucht zu kanfen e ne In Deen. Samenzucht, Rüben- u s im S 1 MWeigenboven hoher Kultur aute Gebäude r Leipziger Weſtend »Baugeſellſchaft, Bir derer ren Viegan
kompl. reichl. lebendes und totes Jnventar, Leipzig Lindenau, Lützner Straße 164. J lichen Generalveriaun dlinburgbabe ich beſ. Verhältniſſe halber preiswert inng werden die Vetenn Beilſchtunter günſtigen Bedingungen (7583 J s v t mittaiteder anf eremn2 S. 5 9zu verkaufen. Suche einige Ladungen eingeſäuertesgeflektanten belieden ſich bald zu melden bei in allen Querschnitten kurzfristig lieferbar e9 in den Gaſthof zu Gnadg die Geſel

Elektrizitäts Handelsgesellschaft R n 6 en Er a ut i neMax Mendershausen, e enBank und Jmmobilien, m. b. H., Berlin W. 50. ſitzenden und VorſtandeCöthen i. Anh. Kurfürstendamm 16. zu kaufen. Angebote an das 2 mitgliedes, des el
Tel. Steinpl. 4940/41. Telegr. Adr. Fernmotor. Kammergut Koettendorf b. Mellingen. en er

nnd R o a ir 4. des Alter60 m nnn i e-e weiterungeban deWundervoller Herrſchaftsſtta. d.6. W hlummkreide e e
5 6. Bericht über den S545 Morgen grofßz, (25 000 Kg., 2 der Beiträge für t9i7,mit Park ung Gekonomie 5 Faß Feinölſituis- Erſah, à Anktion edler oſtpreußiſcer Pferde en r

Die Beſitzun r öheren Stadt braun, mit 250, garantiert reinem Leinöl (3000 Kg.), üner ten d 3 Verli 8. Mitteilungen 7 aghratmit allen bbberen Schulen, Garniſon uſw. Das im Berliner Tatterſall A.G. Ber n Gemäßheit der herſchloßartige, mit allem neuzeitl. Komfort ausgeſtattete x 15 Faß flüſſigen ß altleim x Schiffbauerdamm, u d der Geſeüſchafterſaßun ihr urd e
Herrenhaus, Aner r ſerbeü und igltche Ki 5 i C000 a am Montas. d 4. und gienstas, den laden wig die nete dieroßarti t e, wie rogebäude, vorzü e Klebkra Mär ſellſcha n Weiſa toeheget x 10. r v fi E t x Es kommen zur Auknon er März Il zi führung s für 6 Fam. ieher er. Santa Seaeeaer u Eaß waßeryelen Terpentin rſatz, x J ca. 160 drei und vierjährige Pferde. er
reichem Pflanzenbeſtand. Einteilun Acker ca. mild riechend (3000 Kg.), x edermann, zur Auktion zugelaſſen. Ausfuhr „Stadt Hamburg ju dal Lehrer u2 Paerp r h mer x 2 t und Verladung t e greichlans erfolgen. e J Bürg:S i Faß Lackfirnis t e ener Pferde im Stalle,In s Berlin än. u u e e unt.am tienstag, 5. SeitunSelpziger Straße FI A X I G n O ſetzung der Auktion. Halt e ha viübrer; Landesſch4 Der Verkauf findet nur gegen bar oder gegen ron Krosighk. dr. ba

e m reren e ie gung deren74 usſtellun rzeichn legun10 000 kg Schmier Waschmltte en edlen Bee60 000 S Bohröl-Ersatz zu beziehen. (16763 Auſſichtsrat es n diebene5 000 Firnis-Ersat? re r Jen“ver Laudwirtſchafts'ammer für die Provinz Dſtyreußen. a e en e

10 000 Asphaltmasse ne3 000 5 trockene teldgraue Farbe 9 Diedene ge ſeüſchaſtliche z eegenbeitenaber reiswert zu verkaufen. d jeidefrei, im Ganzen oder zentnerweiſe, Offerten an Brennholz- Verſteigerung m Veſwätbent m wird.
9 Uhr. d Rechnungsabſchuee Se voH. Lindemang, Triebes-Reuss Otto Sehenke. Gutsbeſitzer, Sonnabend Den S itiase n e S704651 Dommitz ſch. t GeſchäſtsraumgaſſerRittergut Löpitz v. Merſebura. en e tte
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